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jedenen 
ia ei PIA: Im freiwilligen Arbeitseinsatz 
rde es alfine in der Kampfzone befindliche Stadt der Ukralne 
ren NábaSitzt sich selbst durch Bau eines Panzergrabens. 
bernd gel n einem deutschen Plonier wird die Arbeit der 
it 3000 Mann starken Arbeitsgruppe fachmlännisch 
Heltot, Männer, alt und Jung, Frauen und Mid- 
A chen, beteiligten sich an dieser Arbeit 
(PR.-Aufn,: Kriegsberichter Kocherber, PBZ., Z) 


rt Kieler 
Ban 4000 Cholera-Opfer wöchentlich 


hrer Melfi Genf, 3. Januar, — Die Hungersnot in In- 
A soll die Regierung von Bengalen bisjetzt 
baesch ri And 5°%/ı Millionen Pfund Sterling gekostet ha- 
i asr Si Mn meldet die Londoner Times” aus Kal- 
vr mpita. Ung)ücklicherweise fehle es für Mütter 


AU Kinder immer noch am Notwendigsten. 

Zverlässige Zahlen über die Malaria-Epidemie 

re l Jen zur Zeit noch nicht zu erhalten, Die Cho- 

F-Epidemie breite sich in sechs Bezirken 

Mn Bengalen Weiter aus und sei in fünf wel- 

i ffen Bezirken stationiert, Die Zahl der Todes- 

e schätze man jetzt auf 4000 in der Woche, 

Perdem beginne nun die Jahreszeit mit 
Sen Pockenerkrankungen, 


626 Panzer allein bei 


Berlin, 3, Januar, Gegen einzelne Abschnitte 
8 Brückenkopfes Nikopol und der deutschen 
Mellungen im Dnjepr-Bogen unternahm der 
tind am 2. Januar nur noch schwächere An- 
icht abe Miffo in-Bataillonsstärke, die im Feuer aller 
ansa» [affen vor Erreichen unserer Linien zusam- 
tigungen FNenbrachen, Die Bolschewisten stellten 
til, — Riraufhin ihre vergeblichen Vorstöße ein, 
Gt eis Ave schweren Abwehrkämpfe im Raum 

On Schitomir haben- bisher an Hefligkeit 
KIA Härte nicht nachgelassen, Ein wich- 
Wer Knotenpunkt im südlichen Abschnitt des 
kundem, Nämpfgebietes konnte von unseren Truppen 
m Zwock Wegen alle Angriffe der Sowjets auch weiter- 
—— ZN gehalten werden, Durch "deutsche Gegen- 
Fiütiffe wurde das den Knotenpunkt um- 
Penda Gebiet vom Feinde gesäubert und 
ue vorübergehend verloren gegangene Ort- 
„ (hart wieder in Besitz genommen, Südlich der 
X fadt: Schitomir kam es wiederum zu einem 
| (Enten Ringen mit äußerst starken bolsche- 
dalen | stischen Kräften, Unsere Truppen wiesen 
f Rdoch die Angreifer im wesentlichen zurück, 


fe Vestlich und hordwestlich der Stadt hält der 
v , HRtuck der Sowjets auf unsere Front mit ut- 
uig @rminderier Kraft an. 

Be Seit Mitte Dezember rennen die Sowjets 


Pin Tag und Nacht fast ununterbrochen mit 
Warken Kröften gegen die deutschen Stellun- 
fi en an und versuchen verzweifelt, Witebsk in 
t$ 0. We Hand zu bekommen Aber alle ihre von 
wwarllärken Schlachtfliegerverbänden und Panzer- 
äften unterstützten Angriffe waren bisher 
tfölglos: Zählreiche sowjellsche Verbände 
[erloren hierbei schon hei einem einzigen An- 
HM bis zu 50 v. H; ihres Beständes, einzelne 
£tiimenter wurden bis auf wenige Überlebende 
r sindfgerieben. Trotzdem -jagten die Bolsche- 
{sten ihre Einheiten, die sie durch schnell 

nd ge-erangeschaffte frische Kräfte immer wieder 
Petstärkten, in’ das deutsche Feuer, ‘ohne je- 

sch ihrem Ziel, Witebsk zu umfassen, näher- 
kommen, Statt dessen erhöhten sich die 
Don-Flsfälle des Feindes tagtäglich durch neue 
! Ichwere Verluste. ‚Bezeichnend für die Härte 
abendfitr Kämpfe, die von den Bolschewisten mit 
Berster Erbitterung geführt werden, sind 

enstag fluch die hohen Materlalverluste des Feindes, 
r sein vergebliches Anrennen gegen Witebsk 

—16.30 ‘it dem 13, Dezember mit dem Verlust allein 
lon 626 Panzern bezahlen mußte, was der 
Mlüusstäattung von etwa 16 sowjetischen Panzer- 
Pligaden entspricht, die von den deutschen 
füppen in rund 14 Tagen hier vollkommen 

annstadi trnichtet wurden, Zu tlieser schweren Ein- 
üße an wertvollen Kampfwagen kommen noch 

annsladl thehliche Ausfälle an Waffen und Geräten. 
Durch ihre ungewöhnlich hohen Verluste 
ären die Bolschewisten zur Umgruppierung 
nd Auffrischung Ihrer Verbände gezwungen, 
er Gegenangriff unserer Jäger nordwestlich 
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Ein bezeichnendes Eingeständnis auf englischer Seite 


Kl. Stockholm, 4. Januar (LZ.-Drahtbericht) 

Die Londoner Blätter setzen ihre vorsicht!- 
gen Neujahrsbetrachtungen, ‚die sich so auf- 
fallend von den 'vorjährigen unterscheiden, 
fort. Die „Daily Mail" stellt fest, daß die 
Sowjets trotz ihrer großen Erfolge immer noch 
320 Kilometer von der Linie entfernt seien, von 
der aus die deutsche Offensive 1941 begann. 
Das Blatt verweist darauf, daß Polen mit deut- 
schen Reserven ',vollgepackt” sei und ringt 
sich dann folgenden Stoßseufzer ab: „Es ist 
jetzt die Zeit für uns gekommen, alle unsere 
Energien zusammenzurälfen, denn nur wenn 
die Alliierten alle ihre Kraft einsetzen, kann der 
Krieg beendet werden." Eine sehr realistische 
Prognose stellt der bekannte britische Militär- 
kritiker Liddel Hart. Er meint, daß eine quan- 
titative Überlegenheit der Alliierten gegenüber 
Deutschland und seiner Verbündeten nicht ge- 
nüge, um den Krieg zu beenden, Die Deut- 
schen, s0 meint Liddel Hart weiter, sind in der 
Lage, alle Vorteile auszunutzen, die die moderne 
Verteidigungstechnik bietet. Beim Rückzug ım 
Osten habe die deutsche Oberste Kriegfüh- 


rung bisher keinen Fehler gemacht, und man 
dürfe nicht annehmen, daß sie in Zukunft un- 
vorsichtig sein werde, Unter diesen Umstän- 
den sei es unmöglich vorauszusagen, wie lange 
der Krieg noch dauern werde, 

‚,, Ist England aber für einen Krieg von un- 
übersehbarer ‚Dauer vorbereitet? Der Londoner 
Korrespondent von „Svenska Dagbladet" be- 
richtet, daß der Innerpolitische Burgfrieden, den 
die britischen Parteien nach Kriegsbeginn 
schlossen, immer stärker gefährdet erscheine, 
Schon jetzt bereite man sich in allen Lagern 
intensiv auf die bevorstehenden großen partei- 
politischen Kämpfe vor, Die wachsende innar- 
politische Unruhe stehe mit der zunehmenden 
sozialen Spannung in einem direkten Zusam- 
menhang und das Jahr 1944 verspreche gerade 
in dieser Hinsicht einige sehr unangenehme 
Überraschungen, In keinem der zahlreichen 
Neujahrsarlikel der Londoner Presse ist die 
These wiedergekehrt, daß die Zeit für Großbri- 
tannien arbeite. Dieser Bundesgenosse Eng- 
lands aus dem Ersten Weltkrieg ist Großbri- 
tannjen endgültig untreu geworden, 


„Murder Incorporation“ von der USA. zugegeben 


Stockholm, 3. Januar, „Alles ist nur ein 
Scherz", so meldet „Nya Dagligt Allehanda" in 
einem längeren Bericht aus Newyork zu der 
Bezeichnung „Murder Incorporation”, die sich 
bekanntlich die amerikanischen Lufthunnen zu- 
gelegt haben. Es gibt 'aläo demnach, wie New- 
york damit eingesteht, tatsächlich die „Murder 
Incorporation", Dabei hat sich doch die bri- 
tische und die amerikanische Agitation bisher 
krampfhaft die Mühe gegeben, die Existenz 


Witebsk abgeschossen 


Witebsk schreitet langsam fort. Im Raum von 
Newel wiesen unsere Truppen vereinzelte An- 
griffe der Sowjets bis zur Bataillonsstärke 60» 
wie mehrere feindliche Stößtrupps erfolg- 
reich ab. 


Badoglios Sohn verhaftet 


We, Oberitalien, 4. Janudr (LZ.-Drahtbe- 
richt). — Der römischen Polizei ist es gelungen 
den Sohn Badoglios, Mario, zu verhaften der 
sich in Rom verborgen hielt, da es ihm nicht 
mehr gelungen war mit seinem Vater die 
Flucht zu ergreifen. 


USA.-Zerstörer explodiert 


Stockholm, 3. Januar, — Das nordamerika- 
nische Märineministerium gibt bekannt, daß 
am Montag ein USA.-Zerstörer etwa sechs 
Meilen nordostwärts, von Sany Hock explo- 
diert und gesunken ist, In der Bekanntgabe be- 
merkt das Marineninisteruim, daß die Ursache 
der Explosion bis jetzt noch nicht festgestellt 
worden sei, Rund 100 Überlebene seien bereits 
geborgen, 
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eines solchen Mordvereins steif und fest zu 
leugnen. Das alles sei nur eine Erfindung der 
deutschen Propaganda, so behauptete man in 
Engländ und den Vereinigten Staaten, und ver- 
suchte die Behauptung. damit zu _erhärten, daß 
man sügle, der beste Beweis dafür seien ja 
die gotischen Schriftzeichen, die man in den 
Vereinigten Staaten und England überhaupt 
nicht verwende. Wir haben den Heuchlern in- 
zwischen einwändfrei nachgewiesen, daß es in 
der USA-Luftwälfe tatsächlich eine regelrechte 
Mordorganisation gibt und daß die Schrift- 
zeichen goldecht sind, Die gefangen genom- 
menen, Mitglieder des Mordvereins haben auch 
gar kein Hehl daraus gemacht, daß sie sich zu 
einer Organisation zusammengeschlossen hät- 
ten. Offenbar unter dem Druck dieser Talsachon 
haben nun die Heuchler in den Vereinigten 
Staaten das Spiel aufgegeben und haben dafür 
eine ‚andere‘ Platte aufgelegt. Jetzt ist das 
ganze „nur ein Scherz”, Bei den FRliegern 
handele es sich „um fröhliche College-Jungen, 
die gerne allerhand Dummheiten treiben und 
deren Neigung zu Scherzen in den bizarren 
Namen zum Ausdruck kommt”, sagen die drei- 
sten Lügner mit der Miene. des Biedermannes, 
+ 


Ein Scherz also Ist diesen Luftgangstern die 
Bombardierung deutscher Wohnvlertel, ein Scherz 
der systeinatischoe Mord an Frauen, Kindern und 
Gralsen, ein Scherz der ganze Phosphorkrieg Ke- 
gen die wehrlosen Menschen. Merkwürdige Scher- 
26, die man in USA, pflegt. In Chicagoer Gangster- 
kreisen allerdings sind solche „Scherze" an der 
Tagesordnung: Aber Deutschland Ist nicht Chicago. 
Wir nehmen solche Scherze verdammt ernst, und 
wir werden zu gegebener Zeit darauf zurückkom- 


men. Wenn dann den politischen Gangstern im 


Weißen Haus und London die Lüst zum Scherzen 
vergeht, dann mag. man sich daran erinnern, daß 
man ae „zum Scherz“ deutsche Menschen gemor- 
èt . 


at. 


Abgelöst in Schlamm und Schneetreiben ” 


Über gründlos gewordene Wege und Felder arbeiten sich die Fahrzeuge 
tiere, Die 44-Grenndiere sind mit ihren Kameradenvom Heer aufgesessen, 


in die befohlenen Ruhequar- 
Muncher Ist verwundet und 


nur notdürftig verbunden. Ein Feldgendarm zeigt den richtigen Weg 


(PK.Aufn.: $4-Kriegsberichter Grönert, HH., Z.) 
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Bartholomäusnächte anderRuhr 


H. B.-Sonderberichterstaller 


In einer Stadt des Rührgebietes sahen wir 
zwischen zerstörten Häusern an einer w’e ein 
Wahrzeichen stehengebliebenen Mauer eine 
schlichte Gedenktafel. Sie kündet davon, daß 
an dieser Stelle im Jahre 1923. ein. Deutscher 
meuchlings von der feindlichen Soldateska 
ermordet wurde, Wie ein eindringliches 
Mähnzeichen ist diese Tafel unter den zerstör- 
ten Häusern rings umber erhalten geblieben, 
Und jeder der seinen Blick unwillkürlich zu 
jener Stelle lenkt erinnert sich der Tage vor 
2% Jahre, da im Ruhrgebiet ebenfalls deutsche 
Männer, Frauen und Kinder feige ünd hinter- 
hältig. hingemordet wurden, Die Schandtaten 
allein der 40.000 farbigen Söldlinge an Rhein 
und Ruhr haben wir nicht vergessen und 
schon die Erinnerung an das sadistische Wü- 
ten der feindlichen Soldaleska gibt der Bevöl- 
kerüng an Rhein und Ruhr die Kraft und 
Stärke, die in diesen schweren Tagen nol- 
wendig ist, um nicht schwach zu werden. Die 
Bombenangriffe britisch-amerikanischer Luft- 
gangster sind im Grunde genommen nur eine 
Fortsetzung der Greiel- und Mördtaten vor 
20 Jahren, wenngleich sie heute in noch ver- 
stäürktem Maße erfolgen. 


"Wir erinnern uns heute, da die Luftpiraten 
Kulturstätten und Wohnhäuser der Stadt Dort- 
mund in Schutt und Asche gelept haben, an 
jene Juninacht vor 20 Jahren, die als „Bartho- 
lomäusnacht” in die Geschichte des Ruhr- 
kampfes eingegangen ist. Damals wurde plötz- 
lich als sogenannte Vergeltungsmaßnahme 
eine Straßensperre über ganz Dortmund ver- 
hängt, Friedliche Straßenpassanten, die abends 
in die Stadt zurückkehrten, wußten nicht von 
dieser Sperre, bis. plötzlich die Besatzungs- 
truppen blindlings und ohne jede Warnung das 
Feuer eröffneten. Frauen und Kinder flüchte- 
ten in die angrenzenden Häuser, Sechs deut- 
sche Menschen hauchten ihr Leben als. 
Wehrlose Zivilisten ‘dienten damals ebenso 
ats Zielscheibe, wie man sje heute aus größter 
Höhe mit Bombenlasten überschüttet. 


In deutlicher Erinnerung bei der Bevölke- 
rung des Ruhrgebietes ist auch der Blutsonn- 
tag am 24, Juni 1923 in Buer in Westfalen, Der 
Besatzungskommandeur dieser deutschen Stadt 
hatte eine Ausgehsperre verhängt, auf Grund 
deren es verboten war, im Hochsommer nach 
8 Uhr abends und vor 5.30 Uhr morgens die 
Straße zu betreten, Entgegen der eigenen An- 
ordnung begann die wütende Söldateska schon 
abends vor der festgesetzten Zeit ihr Terror- 
regiment und ihre Jagd auf die wehrlose Zi- 
vilbevölkerung. 


Auf den Essener Fıledhöfen — liegen auch 
jene 13 Toten des blutigen Karsonnabend 
1923. AufGeheiß eines französischen Offiziers 
wurde damals vor der Kruppschen Autohalle 
ein furchtbares Blutbad angerichtet. Der Offi- 
zier hatte ohne Grund in die wehrlose Menge 
hineinfeuern lassen, 13 deutsche Arbeiter 
wälzten sich in ihrem Blut am Boden und 41 
andere wurden teils schwer verletzt, 

Am 30. September 1923 wurda in Düssel- 
dorf der sogenannte „Tote Sonntag” aufgezo- 
gen. An diesem Tage sollten etwa 60 bis 
70000 Anhänger der sogenannten „Rheini- 
schen Republik” in Düsseldorf zusammengezo- 
gen werden, um die letzten Bande zwischen 
dem Rheinland und dam Reich zu zerreißen. 
Auf Anweisung der Basatzung durfte nur die 
städtische blaue Polizei den Sicherheitsdienst 
auf der Straße versehen. Der sogenannte 
„Rheinlandschutz” begann plötzlich die weni- 
gen blauen Schutzleute zu entwalfnen, Als 
die Lage immmer bedrohlicher wurde und be- 
reits die ersten Schüsse gefallen waren, ließ 
ein junger deutscher Offizier kurzentschlossen 
ein Sonderkömmando der Schutzpolizei antre- 
ten. Kaum waren die Schupobeamten an der 
nächsten Straßenecke, als sie schon beschos- 
sen würden, Insgesamt kostete dieser Sonn- 
tag 10 Tote und 74 Verwundete. Auch damals 
mächte man vor Frauen und Kinter nicht 
Halt; Uberall wurden deutsche Frauen über- 
fallen und schwer mißhandelt oder vergewäl- 
tigt und deutsche Kinder sogar in die Gefäng- 
nisse eingesperrt, 

An alle diese Schandtaten denken wir 
heute mehr. denn je zurück, Gerade unsere 
Volksgenossen im Westen wissen, was Ihnen, 
ihren Frauen und Kindern bevorstehen würde, 
wenn wir diesen Krieg verlieren und damit 
die feindliche Macht noch einmal die Möglich- 
keit hätte, ihren Fuß auf deutschen Boden zu 
setzen. Und weil sie das wissen, beißen sie 
heute die Zähne zusammen, so groß und un- 
endlich schwer auch das Leid ist, das über 
sie hereingebrochen ist. Der Tag wird kom- 
men, wo es Heulen und Zähneklappern bei 
denen geben wird, die diesen Bombenkrieg 
gegen die Zivilbevölkerung eingeführt und 
piopägiert hat, Denn darüber, daß diese Ver- 
brechen nicht ungesühnt bleiben werden, sind 
sich unsere Gegner auch langsam klar gewor- 
den und wir 


Von unserem 


wissen, daß sie vor dem 
Tag bangen da nach den Worlen von 
Dr. Goebbels Terror mit Gegenterror gebro- 
chen wird, j 
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Zeichnung; Brinkmann 

„Fahrplanmäßlg müßte er schon da sein! — 

Oder ob es slimmen sollte, daß er umgeleltet 
worden ist???“ 


Kukukseier im Benesch-Nest 
"Kl, Stockholm, 4. Januar (LZ.-Drahtbericht), 
Mit sehr bedenklichen Mienen ist das Neue 
Jahr in London von den zahlreichen Emigran- 
tencliquen und »vereinigungen begrüßt wor- 
den. Das merkte man auch an der Verpflich- 


tung,‘ die Benesch in Moskau übernehmen 
mußte, sie hat viel dazu beigetragen, das Auf- 
kommen einer optimistischeren Stimmung zu 
"verhindern. Inzwischen sind auch die Namen 
der beiden Kommunisten, die Benesch in sein 
Emigrantenkabinett aufnehmen muste, be- 
kanntgegeben worden. Es handelt sich um die 
bekannten Agitätoren Rbensky und Nosek. 
Rbensky floh 1939 nach Moskau und spielt 
dort in der tschechischen Sektion eine Rolle, 
während Nosek als Gewerkschaftsvertreter der 
Moskauer Komintern Befehle in London dürch- 
zuführen hatte, Rbensky hat Benesch auf der 
Rückreise nach Moskau, versehen mit allen 
notwendigen Instruktionen, verlassen, Beson- 
ders die Polen scheinen über diese Wendung 
offen bekümmert, In einer Neujahrsbotschaft 
spricht der polnische Exilpräsident Raczkie- 
wicz davon, daß schwere Schatten das Licht 
des Atlantik - Freiheitsbriefes 
Raczkiewicz welst sodann die Vorwürfe einer 
nicht realistischen Denkweise zurück und be- 
kundet, daß die Polen keine Phantästen seien, 
wenn sie das, zurückverlangen, was sie früher 
besessen hätten, 


Schwere Bandenverluste in Bosnien 
Berlin, 3, Januar 

In den letzten zehn Tagen erlitten kommu- 
Banden im Bosnien-Raum erneut 
schwere blutige Verluste, Im Verlauf der 
Kämpfe in Ostbosnien verloren sie 1600 Tote, 
eine noch höhere Zahl von Verwundeten sowie 
700 . Gefangene und Überläufer, Außerdem 
wurde zahlreiches Kriegsmaterial erbeutet, 
Das unübersichtliche, urwaldliche Gebirgs- 
gelände stellte bei starken Schneefällen an 
die Truppen des Heeres und der Waffen-4f, 
die durch Verbände der Luftwaffe unterstützt 
wurde, höchste Anforderungen, 


verdunkelten. 


Neutrale Beobachter sehen das wahre Deutschland 


Lissabon, 3. Januar, Einen eindrucksvollen, 
weil sachlichen Überblick über die Läge des 
Großdeutschen Reiches im fünften Kriegsjahr 
bringt die größte portugiesische Tageszeitung 
„Diario de Lisboa" in einer Sondernummer 
zum Jahresende, Das Blatt bemerkt einleltend, 
daß es sich in seinen Angaben auf die vér- 
trauenswürdigen Aussagen angesehener portu- 
iesischer Persönlichkeiten stütze, die In der 
etzten Zeit in Deutschland gearbeitet hätten, 


Die Zeitung stellt zunächst fest, daß die 
soziale Revolution, für die der Nationalsozia- 
lismus unter der Führung Adolf Hitlers kämpfe, 
durch den Krieg nichts von ihrer Bedeutung 
verloren häbe, sondern daß die Bildung der 
wirklichen Kriegsgemeinschaft durch das Br- 
gebnis und durch die Leiden des Krieges nur 
gefördert worden sei, Ubermäßig aroße Ge- 
winne wären unmöglich gemaoht worden, und 
auch der Geldbesitz bedeute noch kein An- 
recht, mehr Kaufen zu können als die übrigen 
Volksgenossen, 


Die feindlichen Terrorangriffe, schreibt das 
Blatt weiter, hätten beigetragen, das deutsche 
Volk zu einer Einheit Zusammenzuschweißen. 
In dieser Gemeinschaft hätten alle die gleichen 
Leiden zu ertragen, die gleichen Wünsche und 
für das gleiche Ziel unermüdlich zu arbeiten, 
Auch die früheren bürgerlichen : Schichten 


seien heute genau so leidenschaftliche Kämpfer 
für das Reich und für den Nationalsozialismus 
eworden wie die Arbeiterschaft, Die feind- 
chen Bombenangriffe, die nur einen geringen 
Einfluß auf die Kriegsproduktion hätten, well 
diese über das ganze Land verteilt und sorg- 
sam verborgen sei, könnten die moralische 
Haltung des deutschen Volkes nicht erschüt- 
tern, während Andererseits die besten Voraus- 
setzungen dafür geschaffen wären, daß das 
deutsche Volk in bisher ungekannter Einigkeit 
im Kampfe verharre, 

Die Ernährung Deutschlands sei «im Laufe 
des Krieges nicht schlechter, sondern besser 
geworden. Die Verteilung der Lebensmittel 
auf Grund der Karten für Normalverbraucher, 
Schwer- und Schwerstarbeiter sel vorbildlich 
in sozialer Gerechtigkeit, 

Die Produktion von Rohstoffen sei von ent- 
scheidender Bedeutung. Die Mengen an Kohle, 
Benzin, Stahl und Eisen seien im Deutschen 
Reich und in den besetzten Gebieten so groß, 
daß hier auf Jahre hinaus kein Mangel ent- 
stehen dürfte, Das Kunstleben habe in Deutsch- 
land durch den Krieg eine Belebung erfahren. 


Schließlich geht das Blatt auf die Probleme 


der Erziehung, des Sportes und des Schutzes 
für Mutter und Kind ein, Auch hier sei kein 
Rückschritt, sondern im Gegenteil ein Fort- 
schritt eingetreten. i 


Kommunisten herrschen ausschließlich in Süditalien 


We, Oberitalien, 4, Januar. (LZ. Drahtbericht) 
Die Lage im besetzten Gebiet nimmt immer 
mehr und mehr Formen an, die den Schluß zu-, 
lassen, die angloamerikanischen Behörden för- 
dern bewußt die Überleitung dês Landes an den 
Kommunismus strengster Observanz. Es sind 
überhaupt nur mehr die Kommunisten, die sich 
politisch betätigen. Ein notorischer Kommunlst, 
Marthese Lucifero Falconi, ein Jude, der in 
den letzten Jahren in der Sowjetunion lebte, 
ist von den Amgot zum Präfekten der Provinz 
Catanzaro ernannt worden. In Catanzaro er- 
scheint sogar ein kommunistisches Blatt. In 
Crotone, wo ein stark komnitinistisch ange- 
hauchter itallenischer Stabsarzt als Kommissär 
eingesetzt wurde, hat die Bevölkerung einen 
amerikanischen Negersoldalen, der eine vier- 
zigjährige Frau vergewaltigt hatte, auf offener 
Straße erdolcht, Ein bezeichnendes Licht auf 
die Verhältnisse wirft eine Unterredung des 


stellvertretenden Innenministers der Badoglio- 
Regierung Vito Reale mit dem Reutersonder- 
korrespondenten Cecil Sprigge, in der bitter 
Klage geführt wird über die anglöamerikani 
schen Behörden, die nicht durchführbare oder 
sich widersprechende Verordnungen heraus- 
geben und nicht imstande selen die Bavdöl- 
kerung zu beruhigen. Über die Lebensmittel- 
lage Neapels gibt der gaullistische Kriegs- 
berichterstätter Raymund in der Presse von 
Algier einen bemerkenswerten Bericht, Wäh- 
rend ein Kilo Brot 150 Lire koste belaufe sich 
das Monatsgehalt eines Schulpröffesors auf nur 
1200 Lire, Ein Maurer eihält täglich 65 Lire, 
ein Straßenarbeiter sonar nur 40, Der Preis 
für eine Mahlzeit In einem mittleren Restau- 
rant übersteige jedoch allein schon 200 Lire. 
„Wohin sind die Spaghettis von früher ent- 
schwunden?“ fügt der. Berichterstatter hinzu, 


Die Terrorangriffe haben ihr Ziel nicht erreicht 


Sch, Lissabon, 3. Januar (LZ.-Drahtbericht) 


Roosevelt gab auf der gestrigen Pressekon- 
ferenz des Weißen Hauses weitere Ernennün- 
gen in den höchsten Kommandostellen bekannt, 
Bemerkenswert ist aber vör allem die Ver- 
setzung von Generalmajor Doolittle nach Eng- 
land, wo er das Kommando über die 8, ameri- 
kanische Luftflötte übernehmen soll, Doolittle 
hat sich einen traurigen Ruhm als Befehls- 
haber der amerikanischen Flieger erworben, die 
im vergangenen Jahr Tokio angriffen und da- 
bel mit Maschinengewehren auf wehrlose flüch- 
tende Zivilisten schossen, Einige dieser ameri 
känischen Flieger haben ihr Verbrechen ge- 
mäß einem Spruch des japanischen Kriegs- 
gerichts mit dem Tode gebüßt, 

Viel besprochen wird in Londoner Kreisen 
die Tatsache, daß Luftmarschall Harries, der 
oberste Leiter der Terrorangriffe auf deutsche 


Starke Sowijetangriffe bei Schitomir abgewehrt 


Aus dem Führerhauptquartier, “3. Januar 


‚ Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 


Am Brückenkopf von Nikopol und süd- 
westlich Dnjepropelrowsk ließ die Kampftätig- 
keit gestern nach. Schwächere feindliche An- 
griffe scheiterten, Südlich und södöstlich Sch l- 
tomir wurden starke Angriffe der Sowjets In 
harten Kämpfen unter Abschuß von zahlreichen 
Panzern abgewehrt, westlich der Städt Umfas- 
sungsversuche vereltell. Weiter nordwestlich 
stehen unsere Truppen im schweren Kampf mit 
feindlichen Angriffsgruppen. Bel Witebsk 
scheiterten starke örtliche Angriffe der Sowjets 
in erbitterien Kämpfen. Ein eigener Angrili 
warf vorübergehend den in unsere Stellungen 
eingebrochenen Feind trotz verbissenen Wider- 
standes nach Abwehr mehrere Gegenängrilie 
wieder zurück. 


Ein Reilertoman von Franz Herwig 


18) (Nachdruck verboten] 


Er sprang hoch, Den Schemel her, Die 
Fäuste ins Eisengitter, die Zähne verbissen, 
daß die Backenmuskeln zu zerplatzen drohten 
und: Ruck! da fiel er hinterrücks, aber das 
Gitter in den verkrampften Fäusten, Es pol- 
torte. Jetzt komme nur einer! Ich schlag sie 
zusammen mit diesem Schmachgerät! Niemand 
kommt? 

Da wischte er sich den Schweiß von der 
Stirn: 

Er steckte den Kopf aus dem Fenster. 
Stücker zwölf rheinische Schuhe, just so viel 
wie aus seines Vaters Bodenfenslar, 

Er lachte; ist nicht das. erstomal und 
sprang, Sprang und kam unten ins Rutschen, 
den stellen Hang hinab, auf dem die Mauer 
stand, Dann wär er wieder’ hoch. Und ohne 
sich umzusehen, lief er davon, erst der Land- 
straße entlang, bis er über den verwünschten 
Bach war und dann ‚gerädewegs in den Wald, 

Als es dämmerte, kam er an. eine Wald- 
hütte, Ein Mann stieß die Läden auf, hinter 
dem Gätter heulten wütend die Hunde. 

‚Wem dienst du, Freund?" fragte er. 

„Dem Herrn von Luxenburg.” 

„Gott sel Dank‘, stieß Jan heraus und hob 
die Arme, 

Viertes Kapitel 
Der Dragoner von Breda 

"Die Schenke zum Dragoner von Breda war 

bekannt in den Nordstaaten wie in Flandern, 


An der übrigen Ostfront fanden bei tell- 


‘ weise lebhaftem Schneetfreiben nur Kämpfe von 


örtlicher Bedeutung statt. 

An der süditallenischen Front verlief der 
Tag ruhig, 

Bei einem Nachtangriff schwerer deutscher 
Kampfilugzeuge gegen den feindlichen Nach- 
schubstützpunkt Augusta wurden ein Frachter 
mittlerer Größe sowie Materialläger in Brand 
geworfen und Hafenanlagen zerstört, 

Die britischen Terrorbomber setzten in der 
vergangenen Nacht unter Wolkenschutz Ihre 
Angriffe gegen verschiedene Wohnbezirke der 
Reichshauptsladt fort, außerdem fielen voreln- 
zelte Bomben auf einige Orte in Westdeutsch- 
land, Nathtjäger und Flakartillerie der Lult- 
waffe vernichleten, sowelt bisher festgestellt, 
31 viermotorige feindliche Bomber. 

Um Mitternacht stießen deutsche Flugzeuge 
zu Störangrilfen nach London vor, 


- X : l in Lothringen wie am Rheln daß auch der 
Ja n V O n @ rt ehrwürdige Magister José Maria ihren Ruf 
vernommen und sie als würdig befunden hatte, 


um sich dort mit Jan zu troffen. 


An den Gedanken hatte er sich Inzwischen 
schon gewöhnt, dad die Alfäre mit den Fräu- 
leins nicht glatt abgelaufen war, Heute war 
die Abenddämmerung des fünften Tages, er 
selbst war soit zwei Tagen hier, aber kein 
Herzbruder ließ sich sehen. Inzwischen gefiel 
es José Marla Im „Dragoner von Breda” aus- 
nehmand, Mit Meisje Drommeloe, der Wirts- 
tochter, die eine saubere Person gegen die 
dreißig war, mit milchweißer Haut und Apfel- 
backen, verband ihn bereits eine zarte Liebe, 
eins gemeinsäme Liebe, um deutlich zu sein, 
zu guten eßbaren Dingen, Als wenn es 
gültig Ist, ob man den Leib mit dicken Fuhr- 
männsessen vorschlägt oder Gerichte verzehrt, 
die infolge des Aufgebots von Geist, mit dem 
man sie ersann, gleichsam geadelt sind, Frei- 
‚ich würden ketzerische Gemüter daran An- 
stoß genommen haben, wenn sie José Marla 
am Herd gesehen hätten: eine weiße Schürze 
vorgebunden und den Kochlöffel In der Hand, 
Denn so konnte man ihn in der Tat sahen, 
neben ihm mit andächtigem Gasicht Meisje, 
mit bloßen Armen und einem Grübchen am 
Ellenbogen, 

Auch dieser selbsibewußte Veteran von 
einem Herd! Der sich nicht in irgendeinem 
Küchenwinkel verbärg, sondern in einer über- 
bauten Nische breit und frei in der Gaststube 
stand, als wollte er sagen; daß jedermann 
sehen dürfe, was auf ihm gekocht wurde, Je- 
dermann begleitete sein Gericht vom ersten 


gleich. ` 


Städte, das alliierte Oberkommando über die 
Luftstreitkräfte in England nicht erhielt, son- 
detn an seiner Stelle Sir Arthur Tedder: Man 
erblickt darin ein — wenn auch verstecktes — 
Eingeständnis dafür, daß die Terrorangriffe das 
ziel das sich Harries ursprünglich steckte, 
nicht erreichten und die deutsche Widerständs- 
kraft nicht gebrochen haben Auch aus gewis- 
sen Äußerungen änderer maßgebender Persön- 
lichkeiten, wie General Eisenhowers, geht eine 
gewisse Zurückhaltung gegenüber den Terror- 
angrilfen hervor, die trotz der vielen Schäden, 
die sie angerichtet haben, im Grunde strate- 
gisch enttäuschten. Immer wieder wird die 
wachsende Kraft der deutschen Abwehr her- 
vorgehoben, die unbedingt „zerschlagen" wer- 
den müßte, bevor man an einen Angriff auf 
den Kontinent denken könne. Trotzdem be- 
kennen sich alle maßgebenden Stellen zur Fort- 
setzung der nächtlichen Terrorängriffe, da In 
dieser Beziehung Roosevelt und Churchill bin- 
dende Verpflichtungen gegenüber Stalin ein- 
gegangen sind, 


Nachruf für einen U-Boot-Helden 


Berlin, 3. Januar 


Großadmiral und Oberbefehlshaber der 
Kriegsmärine Dönitz erließ folgenden Tages- 
befehl: $ 

Nach erfolgreichem Kampf an einem feind- 
lichen Geleitzug blieb mit seinem tapferen 
Boot der Träger des Eichenlaubes zum Ritter- 
kreuz das Eisernen Kreuzes Kapitänleutnant 
Johannes Mohr, Er war ein hervorragender 
U-Boot-Kommandant, ein Geleitzugkämpfer von 
höchstem Können, 39 Schiffe mit über 200 000 
BRT, der englische Kreuzer „Dunedin” und ein 
Zerstörer sind das stolze Ergebnis seiner harten 
Kriegführung. Ein echler Krieger, der geliebte 
Führer seiner Soldaten, ein Mann von über- 
schäumender Lebenskraft, ein treuer Kamerad 
und Freund ist nicht zurückgekehrt, Der Kampf, 
den er geführt hat, geht weiter! 


Aufbrodeln an über die mannigfachsten Ge- ` 


rüche bis es vor ihm auf dem Eichentisch 
dampfte —, eline schöne Vorbereitung muf 
eins so wichtige Handlung wie das Essen. 
Und eine vertrauenerweckende "Reihe von 
blitzenden Kuüpferkesseln die Meisjes Magd 
zweimal In der Woche an der Maas scheuerte, 
stand auf dem Bordbrett über der Herdnische, 

„Ja, sagte José Marla, „nun einen Schuß 


 Genever," 


Er hatte zwei Kessel über dem Feuer, das 
sein und Meisjes Gesicht beschien, In dem 
elnen schmorten zwei Hühner, In einer kur- 
zen Brühe, die nach Machandelbseren roch. 
In dem anderen brodelt dick- ein seltsames 
Regnat von einem halben Quart Rotweln, von 
Schinkenwürfeln (ohne Speck selbstverständ- 
lich), jungem Gemüse und kleinen Bällchen, 
die aus dem gewlegten Fleisch der Hühner- 
lebern, Herzen und Mägen bestand, Eine. win- 
zige Spitze Knoblauch war auch daran, die 
man mit der Nase kaum währnahm, Und nun 
sollte noch einn Schuß Genever hinzu, ; 


„S0, sagte Joné Marla, und nahm die 
Hühner vom Feuer, Melsje mußte sie in kleine 
Stücke schneiden und In den anderen Kes- 
sel tun. 

„Eine ‚halbe Stunde noch lasse man das 
Ganze schmoren”, sàgte ar felerlich und ko- 
slete die Sauce, 

In diesem Augenblick trat ein Gast in die 
Schenke, der von dam Herdfeuer nur unsicher 
und zuckend beleuchtet wär. 

Jose Marla blinzelte in die Dunkelhelt und 
lötzlich erkannte er Jan, Er ließ den Löffel 
allen und breitete die Arme aus: 


handelt die Ereignisse des Jahres 1943 u 
nennt es das schwerste des Krieges. Es hal 
die Gegner Deutschlands enttäuscht, die wegga 
eine Entscheidung errungen hätten noch üb 
sehen könnten, daß Deutschland günstige FA 
toren für sich habe und über noch unat 
espielte Trümpfe verfüge, Wenn man hei 
ie unglaubliche Menge sowjetischen Materið 
in Betracht ziehe, könne man erst rückwirke 
den großen taktischen Wert des heldenhafl 
Kampfes Deutschlands ermessen, und zwar 
wohl in militärischer als auch in politischer HP 
sicht. Zum Schluß spricht der Korrespond 
über die schweren Luftangriffe gegen die dew 
sche Zivilbevölkerung, und kommt zu de 
*Schluß, daß mit Angriffen aus der Luft alle 
Deutschland nicht niederzuringen sei, 


hat am Neujahrstage eine Rundfunkansprac 
ehalten, in der er ausführte, das Jahr 19 
abe nicht 
Krieg gebracht, 
Volk keinen Grund, dem neuen Jahr pessi 
slisch enigegenzusehen, Im vergangenen J 
sei Finnland nicht schwächer, sondern stärk 
geworden; die wirtschaftliche Lage hat sif 
gebessert und die Front steht unerschüttert @ 
Auch der gegen Finnland, entfesselte Nerv 
krieg werde die Finnen in ihrem festen Bi m 
schluß, das Vaterland zu schützen, nicht waf M 
kend machen können. Das Ziel des finnischt) 
Kampfes faßte Linkomies in drei Worten S 
sanai; Freiheit, Selbständigkeit und Siche 
eit. 


tenburg KEIN den) eine Textiliengroßhaf 
lung, Er hat ver 

nen Verkauf zurückgehalten und nur an KU 
den abgegeben, die ihm Lebensmittel und sof theb 
stige bezugsbeschränkte oder verknappte 
ren überließen, Uber seinen eigenen nicht V 
erheblichen Bedarf hinaus versorgte er mit di ù rar’ 
sen Tauschwaren seine Lieferfirmen und dem W Ilen 
Vertreter; dadurch wurde er wiederum Von 
nen Lieferanten bevorzugt benandalt, 
Sondergericht Weimar machte diesem jahrel 
gen schleberhaften Geschäftstreiben ein E 
und verurteilte Teichert wegen Kriegswifa, 
schaftsverbrechens zu drei Jahren Zuchthalı 


der Führer nach Verselzung des Stautssekrotürs Mi 
Rothenberger In den Wartestand den bisher in ar 
Partelkanzlcl tätigen Ministerlaldirektor Klemm % 
Stanlssekreiär Im Reichsjustlaministerium ernannl; 


racoglu eine Botschalt an das türkische Volk, in 
or erklärte, dad auch Im kommenden Jahr die 
kei ihre bin jetzt gelührte Politik lortšelzen werd 


Armee 
4 Generälen, 5 Obersten und 71 Öltizieren gelührl 


für „den schamlosesten pollliächen Humbug, der 
Jahre 1943 verzapit worden jst“, dem ehemall ende 
Könlg Violor Emanuel zu. D 


toriger Bomber 


Sacramente In Kalllornlen In der Luft exnlodie 
und abslürzte, es 1582 


Kugeln um sich pfeifen hört, im Mehlbrei 
stickt und dann gehängt werden soll, Und 
den Wäldern schläft wie ein wildes Tier, | 
wohl, Und verraten wird von denen, die fA, 

eliebt hat, für die er sich in Not und Gel, ch 
egeben hat, Verleugnet und verraten! Mel, 
Ihr, das sei nicht möglich, ehrwürdiger Heft 
wo Ihr doch im Begriffe steht, zum Fol Ruh 
schmaus Euch zu setzen, während Euer Gute 

sell schon auf dem Schindanger faulen würd 
wenn Gott und die vierzehn Nothelfer ib} 
nicht beigeständen hätten?!" I 


Jan. Trink ein wenig von diesem guten Wo Prpa 
wain aus Soissons, damit dein Kopf klar, pen 
wird,” 


streckte die Beine aus und seufzte sich elfa: 
Last von der Seele, In. 


den Tisch und Jans Nasenflügel begannen Fr 
zittern, Langsam richtete er sich auf und hMs 
den Deckel ein wenig Ww 


Die deutschen Trümpfe 
Madrid, 3. Janusi, 
Der Berliner Korrespondent des „ABC' 


1 


3 


Finnische Zuversicht 
Kl, Stockholm, 3, Januar (LZ,-Drahtbericl 
Der finnische Ministerpräsident Linkomi 


die endgültige Entscheidung 
dennoch habe das finnisd 


Zuchthaus für Tauschhändler 


Weimar, 3. Janua 
Der 45jährige Curt Teichert betrieb In A 


hinge 
Aörigı 
Mia il 
in de 
Nusse 
nappte Waren vom allgem hunge 
heit ı 


nu“ 


lat in 
DI Platz, 
Sc 
Bchluc 


Volksschädling hingerichtet 


Berlin, 3, Januari P 
Der Dentist Wilhelm Weber aus Hannow@ I 


den der Volksgerichtshof wegen Feindbeg® Weke 
stigung zum Tode verurteilt hat, ist hingen 
tet worden. Weber machte einer ihm bis 
bin unbekannten Patientin gegenüber, dem Wolt 
anständige und zuversichtliche Einstellung 
erkannte, den Versuch, sie in ihrer Halt 
durch Hetzreden und bewußte Lügen zu & 
schültern; auch gegenüber anderen Pallen!@ 
gebrauchte er zersetzende und böswillige Men 2 
densarten, ' r 


Mona 
Ulase« 
letzte 


Der Tag in Kürze 


Aut Vorschlag des Reidisministers der Justiz N 


Zum Jahreswechsel richlele Ministerpräsldent & Kr 

| we 
trah] 
hat in Algler bisher zur Verhaltung Y A 
eite 
f der ir 


Die Ausdelinung der Säuberungsaktion auf 
Der Londoner „Daily Herald’ erkennt den P. 


asij 


Verbände der jJopanischen Marineluftwalle Das t 


senkten am Freitag vor Kap Markus Neu-Britannlf zeit g 
einen mitlieren Transporter sowie mehrere klel 
Transporter und aah fando 4 leindliche Flugzeuge | 


Länge 


£ landen den Tod, als ein vier. ' more 
er dem Flugplatz Meclellan $ "me 
einen 


13 USA.-Rlie 


vach: 


Verlag und Druck: Litamannsuidt Druckerei u Verlansanstal Hei. 
Vaaia, MAS a 2 m E a a Da eich 
1 De. Kurt Pfeiffer, Are oh Auf d 
dle F 
a 
„Herzensjunge! Jan! Benedicamus Domini 
Er ist dal“ ID; 
Jan bleich, und mit beschmutzien Kleldel IK 
trat näher und sagte mit bitlerer Stimme, oh x 
die Ausgebreiteten Arme zu beachten: aM 
„Ah, man ergötzt sich hier, man läßt sic hle 
wohl sein, meiner Treul Indes unsereiner elang 


‚Pl& 
len K 


Heise 


„Eine lange Rede, eine- verteufelte `R diesen 


Flünges 
Und er reichte ihm eine behäbige Kant ieres 


dis Jan an den Mund setzte und nicht etf,- Bel 
losließ, bis der köstliche Strom versiegt wiber | 


Dann ließ er sich auf die Bank fallia a 


Indessen setzte Meisje. die Schüssel i 


uWas habt ihr da 


` Fortsetzung totail tm. 
fi |" 


pfe 
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jes, Es hal 
t, die weoi 
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heldenhafl 
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dern stärk 
ge hat st 
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und Sichd qy, Volksschaditng beseitigt. Der 43jährige 
k 


Wilhelm Zinser aus Litzmannstadt, den der 
I Volksgerichtshof zum Tode verurteilt hat, ist 
f ingerichtet wórden., Zinser, der Reichsange- 
3, Januall Aöriger ist, mißbrauchte seine Stellung dazu, 

N fe Ihm unterstellten weiblichen Angestellten 
trieb in, Ain der gehässigsten Weise politisch zu beein- 
'engroßhaßf Aussen, Er erging sich dabei in üblen Schmä- 
m allgem ungen gegen unsere Soldaten, denen er Feig- 
nur an Köffheit und Vaterlandsvetrat vorwarf, Zinser be- 
tel und söfltleh seina Hetze so systematisch, daß eine 
nappte WI. ale offensichtlich unter seinem Ein- 
en nicht WNUB in ein ähnliches Fahrwasser geriet. Für 
è er mit UT Berartige Gesinnungslumpen, die den Abwehr- 
n und def’Willen der Heimatfront heimtückisch angreifen, 


h p ; 
(tay in fihmannstagdit 
elle Nächte — dunkle Nächte 


3 


ir verdunkeln heute von 16.55 bis 7.30 Uhr 


ändler 


sum von sAilst in der deutschen Volksgemeinschaft kein 

andelt, DI Platz, 

m jahrel#f Schaufenstereinbruch. Ein Unbekannter 

eo; ol schlug in der Nacht die Schaufensterscheibe 
Hegsv lines Textilwarengeschäftes in der Ostland- 

ı Zuchtha i 


aße ein und stahl aus der Auslage Stoffe im 
P Wert von 80 RM, 

3. Janusi, Kriegswirtschaftsverbrechen. Der 29jährige 
t Role Marjan Dutkiewicz wurde mit einem grö- 
s Hannov Mren Posten Damenstrümpfe und Herren- 
Feindbegl) cken angetroffen, die er im Schwarzhandel 
st hinged Ni Wucherpreisen erworben hatte, aufs Land 


ichtet 


Ihm bi Pr ehanen und gegen Lebeneinitie] eintauschen 
; Mo 
nstellung 4. pie, 
rer Halttf 
ügen zu A 
n Patien Dis Einrichtung der Schaltjahre atammt von 
swillige Men Agyptern, die zwar ursprünglich ein Jahr 
Ru 360 Tagen, eingeteilt in zwölf gleichlange 
Monate hatten, aber bald dahinter kämen, daß 
tze ases Jahr zu kurz sel, Sie fügten daher dem 
zten Monat fünf Tage an, denen sie den Na- 
der Justiz men Epagomenen gaben. Die Ägypter, die 
ARRIER ürch die regelmäßig. eintretenden Nilüber- 
- Klum M ichwemmungen besonders genau mit dem Jah- 
ım ernannld esablauf’ verbunden waren, merkten aber aus 
prösidene $ “en Beobachtungen des z, Zt, der Nilüber- 
: Volk, n@ !thwenmungen sich gerade aus den Sonnen- 
Jahr die T trahien  löÖsenden Sirius, daß Auch die Fünf- 


lzen werdif lAgekorrektur noch zu klein war. König Ptole- 
tion aut A mäus II. Euergetes verfügte daher im Jahre 


haltung A238 v. d. Ziw. daß In jodem vierten Jahre ein 
ani den pii Weiterer Schalttag einzufügen sel. Julius Cäsar, 
mbug, der 4 Ser im Jahre 45 n. d, Ztw. den römischen Ka- 
n ehemalil Ender verbesserte, übernahm diesen Schalttap. 

Das jullanische Jahr Ist also 365,25 Tage lang, 
ultwalle VA Das tropische Jahr, die tatsächliche Umlaufs- 
/eu-Britann] zeit der Erde um die Sonne hat aber nur eine 
ran kle Länge von 365,24219879 Tagen, ist also rund 
ae 00078 Tage kürzer als das juliänische Jahr, 
Meclellan 4 "ine Differenz, die immerhin in 128 Jahren 


t exnlodiel Ben vollen Taq ausmacht. Bis zum Jahre 


1582 war diese Differenz auf 13 Tage ange- 


Wachsen und -die Frühlingstag- und Nacht- 


laganih Reiche, die auf den 21, März fallen soll, fiel 


ee auf den 11, März, ein Umstand, der vor allem 
die Bestimmung der soq, beweglichen Feste 
us Domin 
en sul 
name, s Mit großen Schritten ging der Bahnwärter 
läßt sici ae Strecke ab, Dabei trat er immer von einer 
n 1abt sici Bohle" auf die andere, fast ohne hinzusehen 
Mehlbrei. telang ihm das, So hatten die Jahre des Dien- 
AL aa Stes seiner Bewegung Gleichmaß und Sicher- 
an freit gegeben. Aufmerksam schweiften seine 
ri 


Blicke umher. Rechts streckte ein Signal den 
nan, die Ji m gen Himmel, wenige Schritt welter legte 
‚und Gofefsich die weiße Schranke schützend vor den 
aten! Meffnnbestandenen Waldweg, Vom Lupinenfeld 
rdiger Höffuftate es süß und stark, die Vögel gingen zur 

zum FölRuhoe, am Himmel stand blaß die schmale Si- 
Euer Gufffche] des Mondes. 


wulen würd 
ıthelfer ib, Plötzlich verhielt er den Schritt und hob 
den Kopf, um zu lauschen. Da war ein Ton, 
ufelte *Redh/eise und kläglich, den er noch niemals auf 
guten We diesen Gängen gehört hatte, Wie ein Vogel- 
Kopf kla kipen klang es, oder wie das Weinen einer 
p Jungen Katze; es war das Jammern eines 
- f Tieres. 

bi Kant t« 
| Ba eh .Behutsam machte er noch ein paar. Schritte 
ersiegt wi über die Bohlen und hob sich dabei vorsich- 
tq auf die. Fußspitzen, um das ängstlich 
hreiende nicht zu verjagen. Da sah er auf 
m Geröll des Bahndammes ein junges Reh, 
Ès hatte die langen Beine krafllos ausgestreckt 
chüssel Ming stütze das Köpfchen auf das blanke Eisen 
jegannen Ader Schiene, In wenigen Minuten mußte der 
auf und Schnellzug die Strecke passieren. Der Bahn- 
N Wärter zögerte elnes Herzschlags Länge, dann 
blickte er sich und nahm das Rehlein auf den 
ung folġt)| Arm, Das blickte ihn mit. seinen braunen 


[i 
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1944 ein außergemöhnliches Schaltjahr! / 


Die Tiere lehren Menschen / Von Erna Meyer-Koenig 


Gauleiter Greifer fprach zu feinen Kreisleitern / 


Gauleiter und Reichsstatthalter Artur 

reiser sprach Montagvormittag von seinem 
Dienstzimmer im Deutschen Schloß zu Posen 
aus über das ihm vom Präsidenten der Reichs- 
postdirektion, Pg. Richter, für diesen Zweck 
zur Verfügung gestellte Netz zu den Kreis- 
leitern des Warthelandes, Einleitend drückte 
der Gauleiter dem Präsidenten Richter seinen 
Dank und seine Anerkennung dafür aus, daß 
er in.unermüdlichem Fleiß und großer Tatkraft 
die Möglichkeit dieser modernen Nachrichten- 
übermittlung im Gau Wartheland teschaffen 
hat, Zu Beginn des neuen Arbeitsjahres rich- 
tete der Gauleiter noch einmal den Blick zu- 
rück auf das vergangene Jahr und sprach mit 
Worten hoher Anerkennung über die von der 
Partei geleistete Arbeit, Wenn die Partei sich 
in den ersten Jahren unseres Aufbaues, so 
sagte der Gauleiter, die Organisationsformen 
auch im Gau Wartheland geschaffen hat, die 
sich im Reich überall bewährt haben, so war 
das Jahr 1943 das Jahr der Bewährung für 
diesen neugeschaffenen Organismus, und diese 
Bewährungsprobe hat die Partei so eindeutig 
bestanden, daß ein deutsches Leben ohna Par- 
tei gar nicht mehr denkbar ist, Die Partei hat 
das Leben in allen seinen Bezirken im letzten 
Jahr so beeinflußt, daB sie sich ihren Platz im 
Osten und ganz besonders bei uns Im Warthe- 
land für alle Zeiten erobert hat. Darin ist auch 
durch den hohen Anteil an Männern, die der 
Reichsgau Wartheland der Wehrmacht gestellt 
hat, nichts geändert worden, Auch im kom- 
menden Jahr wird jeder von uns mehrere 
Ämter und Pflichten auf sich vereinigen müs- 
sèn, Wir stehen auf Vorposten und müssen 
deshalb mehr noch als an jeder anderen Stelle 
unsere Pflicht erfüllen. Der Gauleiter sprach 
dann der Partei seinen besonderen Dank dafür 
aus, daß auch die Aufnahme der Umquartier- 
ten aus Berlin und den anderen Luftnotgebleten 
mit derselben Bereitschaft und Freudigkeit 
durchgeführt worden sei wie die Umsiedlungs- 
aktion, Der Reichsminister für Volksaufklärung 
und Propaganda, Dr, Goebbels, habe ihm ge- 
genüber mehrfach zum Ausdruck gebracht, daß 
der Warthegau in der Aufriahme der Umquar- 
tierten und in der Durchführung aller Hilfs- 
und Botreuungsmaßnahmen vorbildliche Arbeit 
geleistet habe, Eine große Freude und An- 
erkennung hat, so fuhr der Gauleiter fort, der 
Reichsgau Wartheläand im vergangenen Jahr 
dadurch erlebt, daß der Reichsführer 44 als der 
vom Führer mit allen Fragen des Volkstums 
betraute Exponent am „Tag der Freiheit" un- 
sere Volkstumspolitik als allein richtig be- 
zeichnete, Mit diesen Worten brachte er nicht 
nur seline eigene Anerkennung, sondern die 
Anerkennung des Führers selbst zum Ausdruck, 
Voller Freude und Stolz stellte der Gauleiter 
fest, daß die Partei bei uns im Wartheland 
im vergangenen Jahr Immer vorn anlegen hat 
und im Angriff war, So soll es auch blalben. 
Das Ist das ganze Geheimnis des Erfolges un- 
serer Arbeit und der festen Haltung unserer 


Ein Jahr mit 
54 Wochen 


stark beeinflußte, da diese ja von dem dem 
Frühlingsanfang folgenden Vollmond abhängen. 
Papst Gregor XIII. befahl daher, daß auf den 
4. Oktober 1582 gleich der 15, Oktober folgen 
sollte, um zunächst einmal wieder das irdische 
Jahr mit dem himmlischen in UÜbereinstim- 
mung zu bringen, Außerdem würde bostimmit, 
daß zur Vermeldung einer weiteren Verschie- 
bung die Säkularjahre, die an sich Schaltjahre 
wären, nur dann als Schaltjahre durchgeführt 
werden sollen, wenn sie mit 400 teilbar eind, 
Die Jahre 1700, 1800 und 1900 sind also als ge- 
wöhnliche Jahre durchzuführen, während nur 
bei dem Jahr 1600 und dem kommenden Jahr 
2000 ein Schalttag, einzufügen ist. Da die Tei- 
lung des Jahres zu 965 Tagen mit der Zahl der 
Wochentage 7 einen Rest von | ergibt, ver- 
schiebt sich der Wochentag je um einen Tag, 
d. b. Neujahr und Silvester fallen auf den glei- 
chen Wochentag. Bei Schaltjahren springen 
die Wochentäge um zwei Tage, Wenn nun ein 
Schaltjahr mit einem Sonnabend beginnt, und 
das kann in hundert Jahren viermal der Fall 
sein, so erstreckt sich dieses Schaltjahr auf 54 
Wochen. Die erste Woche bildet der Neujahrs- 
samstag und die 54, Woche der Silvestersonn- 
tag, Nachdem das Jahr 1944 Schaltjahr Ist und 
mit einem Sonnabend beginnt, gehört es zu 
diesen Ausnahmejahren, die sich über 54 Wo- 
chen erstrecken, Vorher waren es die Jähre 
1848, 1876 und 1916, € Feah. 


Augen vertrauend an, achnupperte mit dem fel- 
nen Näschen an seinem Hale und versuchte, 
dort mit der warmen Zunge die mütterliche 
Nuhrungsquelle zu finden, i 


Es hat Hunger, dachte der Bahnwärter; 
aber bevor wir nach Hause gehen können, 
muß es erst den Dienstgang mit mir zu Ende 
machen, Auf dem Rückweg wollen wir sehen, 
ob die Mutter nicht zurückkommt Sie kana 
doch nicht so ein Kleines, Hilfloses allein 
lassen! I ! 


Der Wärter nahm das Tiet mit sich,’ Später 
stand er unter der alten Buche am Lupinenfeld 
und blickte stärren Auges auf das Rehlein, das 
inmitten der gelben Blumen nach seiner Mut- 
ter rief, Der milchige Glanz des Mondes war 
einen. satten Goldton gewichen, Sehr still war 
es hier am Waldiand, der Duft der Lupinen 
und das Weinen des Rehleins Schienen das 
einzig Lebendige in aller Einsamkeit: Da war 
es ihm plötzlich, als fürchte er sich vor dem 
dunklen Wald und dem weiten schweigenden’ 
Feld, Hastig hob er das Tlerlein auf und machte 
sich auf dem Heimweg. und der Druck auf 
seinem Herzen ließ erat nach, als er das qute 
Licht seines Häuschens durch die Tannen 
schimmern sah, 

Die Frau liebkoste das kleine Ding und 
streichelte das samtene braune Fell mit den 
weißen Tupfen, „Wir werden ihm Milch aus 
Mariannes Fläschchen geben,“ schlug ele vor, 
Aber das Rehlein mochte den Gummipfropfen 

x 


i 


Bevölkerung. Als einen Ausdruck dieser Hal- 
tung stellte der Gauleiter besonders die im 
Rahmen des. Kriegs-WHW, aufgenommenen 
Spenden heraus, die das Wäartheland weitaus 
an dis Spitze aller deutschen Gaue stellt, Da- 
für dankte der Gauleiter allen Männern und 
Frauen, allen Jungen und Mädeln, die an den 
Sammlungen beteiligt waren, und besonders 
auch dem Gauarbeitsleiter der NSV. uni seinen 
Mitarbeitern, Der Gauleiter richtete dann herz- 
liche und kameradschalftliche Worte an die 
Kreisleiter, in denen er ihnen von seinem vor 
einigen ‘Wochen erlittenen Unfall berichtete, 
der ihn zwar daran gehindert habe, in letzter 
Zeit persönlich alle Kreise aufzusuchen, aber 
seine Tatkraft und seinen Willen, die ihm vom 
Führer übertragene Aufgabe zu meistern, nicht 
im geringsten beeinträchtigt habe, Auch seine 
Arbeitskraft sei dadurch nicht kleiner ge- 
worden, 


Zum Abschluß gab der Gauleiter der Uber- 
zeugung Ausdruck, daß das vor uns liegende 
Jahr uns wiederum vor sehr schwere Aufgaben 
stellen wird, die uns der Entscheidung aber 
näher bringen würden. In dieser Zeit müssen 
wir nun alles daran setzen, die uns Anverträu- 
ten deutschen Menschen im festen Glauben an 
den Führer und an den Segen des Herrgotts 
zu führen, Ein Volk, das glaubt, kann Berge 
versetzen. Das deutsche Volk, das so viele 
innere Werte bösitzt wie kein anderes Volk, 
hat diesen Glauben. Wenn der wunderbare 
Weg Adolf Hitlers vom erblindeten Soldaten 
des Ersten Weltkrieges bis zum größten Staats- 
mann und Feldherrn, und die Gründung der 
NSDAP, als der geschichtlich einmaligen Or- 
gänisation der Menschenführung einen Sinn 
gehabt haben soll, so wird uns der Sieg nicht 
vorenthalten bleiben, Es kommt auf uns an, 
wie wir die Fahne des Glaubens mit der festen 
Zuversicht an das ewige Leben unseres Volkes 
hochhalten. Dann kann uns auch der Lorbeer 
des Sieges nicht mehr entwunden werden, 


Danach folgt dann für uns die Zeit des Auf-, 


baues, um einen Gau zu schaffen, der für Hun- 
derttausende und Millionen von Frontsoldaten, 
deutschen Männern und Frauen und deutscher 


Purtel im Wartheland Jeder 
Bewährungsprobe gewachsen 


Jugend eine Heimat im wahrsten Sinn und 
damit ein Zukunftsland für das ganze deulsche 
Volk werden soll. 


BDM. Iplelte für Umfiedler 


In diesen Tagen besuchte die aus 23 Mif: 
gliedern bestehende Spielschar der Mädel- 
gruppe des BDM., Gebiet Mittelelbe, Magde- 
burg, uhsere Umsiedlerheimstätten und er- 
freute deren Bewohner durch ihre Darbletun- 
gen, Die Vortragsfolge war gut durchdacht 
tnd liebevoll zusammengestellt. Volkslieder 
und Akkordeonsoli umrahmten die beiden 
Haupinummern: das Handpuppentheater und 
das Märchenspiel „Schneewitichen”, Beide 
Darbietungen, jede auf ihre Art, waren ein 
voller Erfolg. Das Kasperletheater, bisher lei- 
der selten von den Umsiedlern hier gesehen, 
erregte nicht nur die helle Freude der Kinder, 
sondern zog auch die Erwachsenen gleicher- 
weise in seinen Bann, Es gab zwei unbe- 
schwert fröhliche Stunden mit reichem und 
ehrlich gemeintem Beifall, auf den Ilse Ale- 
mənn, die Führerin der Schar, und ihre Kā- 
meradinnen stolz sein können, a 


Hier spricht die NSDAP. 


Kreispropagandaamt, Die Og.-Propagandaleiter kommen 
am Mittwoch, dem 5. t. 1944, um 17,30 Uhr, im Sitzungs- 
saal der Kreisicitung zu einer wichtigen Besprechung Zu- 
sammen, 


Kıalsieltung, Kreisschulungsam‘, Mittwoch 
20 Uhr Sitzungssaal A Dienstbesprechung Stab 
KON ERROR ana dr sämtliche Ortsgruppenleiter u. Feler- 
gestalter, 


Breltenschulung, Heute Dienstag 19,30 Uhr In. folget- 
den Ortsgrüppen Breltenschulung: Og. Heerstr, (Usedomsir. 
32, Pg. Eck), Og. Heldental (Ardonnenstr. 2, Pg, Trobitzech), 
Og. Waldborn (Wildschltzenstr., Pg. Martin), Og. Stockhof 
(Eichenhaln, Pg, Lohsten), ORK. Südring (Gef, R. Ocyer, 
Adoll-Hitler-Straße 293, Pg. Bork) tür PL., Walter, Warte, 
Dt. Frauenw,, SA. 


Og. Wasserring, Heute 20 Uhr Stabsbesprechung Oge 
Helm für Amtsleiter, NSDAP., DAF., NSV., Deutsches Frauen- 
werk und Führer der Olicderungen, Oy Fridericus, Deutsch, 
Frauenwork. Heute 18 Uhr. Besprechungen der Zellen. und 
Blocklrauenschaftsielterinnen. Og. Schwabenberg, Fraitäg, 
19.30 Breitenschulung Gefolgschaltsraum „Erste Selden: 
AnnInKBeren.) Schwarza 1, fr PL., Walter, Warte, Pg. u 

iw, 


Wirtschaft der £. 2. Genane Eintragung bei Versicherungskarten 


Seit dem 1, 7. 1042 sind In der -Invallden. und 
Angestellten-Versicherung für verslcherungspflich- 
tige Gefolgschaftamitglieder regelmäßig keine 
Beltragsmarken mehr zu verwenden. Da 
aber die Beschlftigungszelten und die Höhe der 
bezahlten Beiträge für die spätere Feststellung der 
Rentenleistungen nachgewiesen werden müssen, 
hat der ATBEUNeber eine Bescheinigung aus- 
zustellen. In diese sind nach Beendigung des Be- 
schättigungsverhältnisses, apltestens aber nach 
Ablauf des Kalenderjahres einzutragen: 1, die 
Zeit, in der der Arbeltgeber den Versicherten 
im Kalenderjahr beschäftigt hat; 2. der gesamte 
Entgelt, den der Versicherte in dieser Zeit vom 
Arbeitgeber erhalten hat, Alle Arbeitgeber haben 
daher nach dem 31, 12, 43 diese Eintragungen In 
die Quittungs- und Versicherungskarten vorzuneh- 
men, Um den vorzeitigen Umtausch der noch für 
die Markenverwendung eingerichteten Karten zu 
vermeiden, haben die Bescheinigungen, soweit 
nicht berelts neue Karten ausgestellt sind, auf be- 
sonderen. Einlagezetteln zu erfolen, die 
bei den Ausgabestellen fPollneibahäirden, Kranken- 
kassen usw.) erhältlich sind, Die alten Karten dür- 
ton vor Ablauf der gesetzlichen Umtauschfrist von 
drei Jahren erst umgetauscht werden, wenn Auf 
dem Einlagereitel für Eintragungen koln Raum 
mehr Ist, Die Beschäftigungszelten sind genau eln- 
zutragen., Unterbrechungen sind nur einzutragen, 
wenn kein Entgelt weitergezahlt wurde (Krank- 
heitazelten, unbezahlter Urlaub) und wenn sie min- 
deostens oinen Kalendermönat betragen haben. Bis- 
her war in die Quittungskarten der invalldenver- 
sicherungspflichtigen " Gefolgschnftsmitglieder be- 
rolts eine Arbeitsunterbrechung von mindestens 
einer Kalenderwoche einzutragen, Zur Erleichte- 
rung der Fintrafungen hat Jedoch der Reichs- 
arbeitsminlater jetzt ausdrücklich zugelassen, daß 
für Invaliden: und Anpentelltenversicherung eln- 
heitlich nur Arbeltsunterbrechungen von der Min- 
destdauer eines Kalendermonats zu bescheinigen 
sind, So ist in die Quittungskarte einer Beschif-. 
tigten, die vom 29. 10, bis 6. 12, 43 erkrankt war, 
als Boschliftigungszelt einzutragen: 1, 3. bis 31. 10, 
43, 1, 12. bis 31, 12, 48. Dauerte die Erkrankung vom 
6, 11. Dia 28, 11, so jst sie überhaupt nicht als Af- 
beitsunterbrechung zu berücksichtigen, 


Als Entgelt ist in den Karten die Summe 


aller In der eingetragenen Beschliftirungszeit ge- 
währten Bar- und Sachbozüge aufzuführen, die als 


‚Gegenleistung für die geleistete Arbelt gegeben 


wurden und beitragspflichtiger Entgelt im Sinne 
der Söozinlvarsicherung sind. Zum Entgelt gehören 
beispielsweise auch dle Famllienzuschläge, Gewinn- 
antelle, Weihnachtszuwendungen, der Wert für 
freie Station, Wohnung oder Kost und Überstun- 
denvergütungen (Edoch ohne die Mehrarbeitszu- 
schläge) sowie, nn sie vom Arbeitgeber Uber- 
nommen worden sind, die Lohnsteuer und der Ar- 
beitnehmerantell dos Soztalversicherungsbeltrages. 
Für die Sachbozlige (z. B. frole Station) Ast ‚der 
amtlich vom Oberversicherungsamt und Ober- 
Zinanzpräsidenten einheitlich zür Sozinlversiche- 
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nicht, vielleicht schmeckte er ihm fremd oder 
war zu groB. Ungeduldig schüttelte es das 
Köpfchen und rief jAmmeınd nach seiner 
Mutter, 

Da öffnete sich plötzlich die Küchentür, 
und die kleine Marianne stand in ihrem langen 
Nachthemd auf der Schwelle, „Wer weint hier 
60?“ fragte sie, Als man ihr das Rehlein zeigte, 
fuhr ale schmeichelnd mit dem ausgestreck- 
ten Zeigefinger über das schmale Köpfchen, W'r 
werden es Lieschen nennen,“ entschied sie. „Es. 
wird mit dem Lümmchen spielen, dann hat die 
Schafmutter zwei Kinder.“ 

„Wir wollen es versuchen“, sagte der 
Bahnwärter und hob Marlanne auf den Arm. 
„Wenn du jetzt artig schläfst, darfst du mor- 
gen mit Lieschen aplelen.“ 


Während er das kleine Mädchen ins Bett 
brachte, trug die Frau das Rehlein in den 
Schafstall, Hier laq die Schafmutter, und ihr 
Kind trank schmatzend seine Abendmahlzeit, 
Da setzle die Frau das Rehlein behutsam neben 
das Lämmchen. Das blickte sich neuglerig in 
dem halbdunklen Stall um, Dabei vergaß es 
sein Weinen und wehrte sich auch nicht, als 
die Schäfmutter es sanft mit der Nase berührte, 
Neugierig knabberte es an einem Strohhalm 
und kratzte sich ein wenig mit dem Hinterlauf, 
Plötzlich begann es wieder zu weinen. Da 
reckte sich die Schäfmutter und drängte das 
Kleine mit ein paar Stößen zu sich heran, Sie 
ließ nicht nach, bis das Rehlein den richtigen 
Platz an der Brust gefunden hatte Ala das 
Tierlein dankbar nach dem Lebensquell griff, 
wandte sie den Kopf. Und es schien der stau- 
nenden Frau, als blickte das Tier mit glitzern- 


rung und Steuer festgesetzta Wert einzusetzen. 
Eiserne Sparbeträge sind vom Entgelt nicht abzu- 
setzen, obwohl sale kein beitragspflichtiger Ent- 
golt sind, Die Eintragungen sind möglichst um- 
gehend am Jahresbeginn 1044 vorzunehmen, damit 
den Versicherten keine Nachteile entstehen, 


1944 keine Hauptversammlungen von AG, 


Der Reichaminlater der Justiz hat eine Zweite 
Verordnung über die Einschränkung von Mitglie. 
derversammlungen erlassen (RGBl. I 8. 686), aut 
Grund deren im Jahre 1944 grundsitzlich Haupt» 
versammlungen von Aktiengesellschaften nicht 
stattfinden. Ausnahmen sind nur zugelnssen für 
den Fall, daß grundlegende Beschlüsse für das 
Schicksal der AG. zu fassen sind, wie z, B. für 
den Fall der Kapitalerhöhung oder Kapitalhorab- 
setzung, der Verschmelzung und der Auflösung der 
Gesellschaft, Weltere Ausnahmen können durch 
den Reichsminister der Justiz im Einvernehmen 
mit dem Reichswirtschaftseminister, ‘bei Banken 
und Versicherungs-AG, durch die Aufsichtsbehör- 
den. zugelassen werden. Die Amtsdauer der im 
Jahre 1944 ausscheldenden Aufsichtsratamitgileder 
verlängert sich bis zu der nlichsten Hauptversamm« 
lung. Über die Gewinnverteilung beschließen statt 
der HV. der Vorstand und der Aufsichtärat ge 
meinsam; sie bestellen auch die Abschluß. und 
Sönderprüfer, Vorstand und Aufsichtsrat beschlie- 
Ren auch innowalt über den Jahresabschiuß, als 
bisher die Beschlußfaasung über diesen durch diè- 
HV, erfolgte, Der Jahrosbeschluß und der Beschluß 
über die Gewinnvertellung worden der nlchsten 
HV. nur zur Kenntnis vorgelegt. Die Entlastung 
von Vorstand und Aufsichtsrat wird bis zu dieser 
verschoben, 


no 


Die Vorarbeitungsquoten der Mühlen für den 
Monat Januar 1944 nind für die Mühlen, die ein 
Grundkontingent von mehr als insgesamt 800 t Rof- 
ken und Weizen haben, auf 80, des Roggen. md 
qaz des: Weizengrundkontingentes festgesetzt, Au- 
Berdem sind diesen Mühlen weitere 10%, des Wel- 
zensrundkontingentes zur Vermahlung nur in Ger- 
ste freigegeben, Die Vierteljahresquoten betragen 
für die Kleinmühlen bis einschließlich 500 t Grund- 
kontingent für das Vierteljahr Januar bla März 
1044 250, des Roggen- und Eu des Welzengrund- 
kontingentes, Außerdem sind diesen 347 des Wel- 
zengrundkoöntingentes zur Vermahlung nur in Ger- 
sta freigegeben, 


Händler mit Tabakwaren, die Wiederverkliufer, 
beliefern, sind nach einer Anwelsung Nr, 4/43 
(RA, Nr. 301 v. 24. 12. 43) ab 1, Januar 1944 vorm 
pflichtet, monatlich ihren Wareneingang und -ause 
gang und Ihren Warenbestand In Stück bzw. Kilo 
zu ermitteln und dem jewells für den Sitz des 
Händlers zuständigen Landeswirtschnftsaumt sowie 
der Bewirtschaftungsstelle zu melden, Für die Mel. 
dung sind Vordrucke zu verwenden, die beim Larne 
deswirtschaftsamt erhältlich aind. 


den Augen durch das schmutzige Fenster In 
den Himmel, 

„Wir wollen nun doch das fremde Stadtkind 
zu uns nbhmen,“ satte der Bahnwärter leise zu 
der Frau, „Es wird Immer noch eines mehr 


satt," ay, 
Kultur in unserer Zeit 


Der Schöpfer des deutschen Singschulwesons 
Brmarhen: Vor kurzem verschled plötzlich an einem 
erzschlag Professor Albert Greiner (Augsburg), 
der Schöpfer des deutschen Singschulwosens im 
Alter von 76 Jahren, Im Jahre 1 gründete der 
Verstorbone in Augsburg elne Singschule, die vor- 
bildlich wurde für alle anderen im Reich und von 
der die Singschul-Bowegung Ihren Ausgang nahm. 
Greinors PEQnKOgIschng Wirken fand seinen Mia 
derschlag in einem fünfbändigen Werk über die 
Stimmbildung. Eine Reihe seiner Vorträge wurde 
als Buch „Jugendgesang und VolksSingschule" 
ausgegeben. Der Veröffentlichung harren noch Ar 
beiten wie \Singe nach Noten" und „Führer durch 
die Stimmbilaung'‘, 

Eine bedeutsame Gründung In Krakau, Der 
hohen geistesgeschichtlichen Tradition Krakaus 
mit seiner zweitältesten deutschen Universität und 
der fast durchweg vom deutschen Gelstesleban be- 
stimmten wissenschaftlichen Gesellschaften der 
spüteren Jahrhunderte entsprechend erfolgte auf 
der Burg zu Krakau die Gründung der „Gesell. 
schaft der Wissenschaften des Generalgouverne 
ments", Sie wird durch Preisausschreiben, Arbeits 
Anregungen, Stiftungen, Monographien und Zeit- 
schriften ein Enärglezentrum der wissenschaft. 


lichen Bestrebungen des 
bilden. € Generalgouvernements 


Neue Bücher 


Veronika Lühe: Henner von Plauen. Roman, 
Adam Kraft-Verlag, Karlsbad-Leiprig. Ein Helmatroman im 
besten Sinn, Die Verfasserin erzählt In spannender Weist 
von dem ein ganzes Leben wührenden Kampf des Burg- 
pen Heinrich um sein Recht der Ersigeburt.“ Um Ihrem 
üngeren Sohn das Erbe, zuzuführen, streitet selno Mutter, 
daß Henner Ihr Sohn Ist. An diesem Unrecht geht er zu. 
gtunde, Adolf Kargo’ 
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In Freude und Dankbarkeit 
Ing. Georg Döllscher u. Fraul§ 
Ursula geb. 
z. Z. Littmannstadt, Krkh, Mitte, 


Brüderchen 
Brieger und Frau Hildegard 
geh, Nejedlo, z. Z. Städt. Frauen- 
klinik, Robert-Koch-Straße 13. 


Verloble, Litzmannstadt, Jan. 1944. 


stadt. Adoll-Hitler-Straße: 35/09. 


MAR BECHER, Verw. Maat, z. Z. Ur- 
Jaub. 


OO Als Verloble grüßen: Ln.-Helfe- 


geschw. 
m Anschowitz, Weihnachten 1943, _ 
OO Als gemeinsames Lebenskamera- 


zeit: 
MARTHA HELMS, 
Ostrowo, 7. 1. 1044. 


lindende Trauung geben bekannt: 
San.-Ufiz. GERHARD DONNER und 
Frau LYDIA geb, Preiss, 
stadt, Ruderstraße 7, Wohn. 1. 


Gefchloffen zum Berufsmwettkampf 


re, Inseiner kürzlich stattgefündenen Gau- 
weltkampfleitersitzung des Kriegsberufswett 
kampies der deutschen Jugend wurden weitere 
Maßnahmen und Durchführungsbestimmungen 
bekanntgegeben und besprochen. Gaunjugend- 
walter Senzel gab bekannt, daß fast alle 
Kreise eine geschlossene Teilnahme ihrer Ju- 
gendlichen melden konnten, Als wesentlicher 
Punkt — nur für den Gau Wartheland zutref- 
fend — ist die Erweiterung des Weltkampfes, 
hervorzuheben, die den Teilnehmerkreis für 
den Ortsweitkampf bis zum vollendeten 21. Le- 
bensjahr einschließt, Die von diesen Teilneh- 
mern aus dem Ortswettkampf hervorgehenden 
Leistungstüchtigen sollen hernach durch die 
DAF, der Berabtenförderung augeführt werden, 
Doch auch die zu ermittelten Leistungslücken 
können dadurch über das Leistungsertüchti- 
gungswerk der DAF. tiberbrückt und behoben 
werden, Die Ortsweltkämpfe beginnen Ende 
Januar . 

Zum Abschluß der Gauweltkampfleiter- 
sitzung sprach Gauberufswalter Stein. Der 
Derufswettkampf im Wartheland bedeutet zu- 
nächst einmal eine Pionlerarbeit, die Leistung 
muß erst kommen. Der Berufswetikampf soll 
in erster Linie auch ein Erziehungsfaktor für 


Leistung und Haltung am Arbeitsplatz sein, 


Schrimm 


Polinnen stahlen Lebensmilttelkarten. Die 
Polinnen Therese Dudek uns Katharina Gurlik 
waren als Reinemachefrauen auf dem Landrats- 
amt in Schrimm beschäftigt. Das ihnen ge- 
schenkte Vertrauen mißbrauchten sie dadurch, 
daß sie aus verschiedenen Räumen einige 
Schlafdecken und Stoffe entwendeten. Durch 
diese „Erfolge“ sicher gemacht, stahlen die 
beiden, als sie in einem Arbeitszimmer einen 
Augenblick unbewacht waren, aus einem Regal 
eine große Menge von Brot-, Fett- Fleisch- 
und sonstige Lebensmittelkarten, die sie als- 
bald zum großen Teil In Ware umsetzten, Das 
Sondergericht in Posen verurteilte die Dudek 
— die übrigens schon einmal versucht hatte, 
Lebensmittelkarten zu stehlen — zum Tode, 


während die Gurlik mit acht Jahren Straflager 
davonkam, 


Görnau (Zgierz) 

eg. Feuerwehr-Besichtigung am Neujahrstag. 
Von dem Gedanken ausgehend, daß Fener- 
wehren an jedem Tag und zu jeder Stunde ein- 
satzbereit sein müssen, nahm der Landesfeuer- 
wehrführer, Ritterkreuzträger Kilian, gerade 
am Silvesterabend elne Besichtigung der Gör- 
nauer Feuerwehr vor, wobei auch eine Schu- 
lungsübung durchgeführt wurde.. Außer dem 
Landesführer waren auch Bezirksfeuerwehr- 
führer Berndt und. Kreisführer Stemmle zur 
Stelle. Die ganze Sache klappte recht gut und 
der „hohe Gast sprach den Wehrmännern, un- 
ter denen sich auch eine Reihe von Hitler- 
jungen befanden, ihre volle Anerkennung aus, 
wobel er noch eine Reihe praktischer Winke 
für die Brandbekämpfung im Ernstfall gab, 


Am Neujahrsiage wurde unser 
drlites Kind, GISELA, geboren. 
Dipl- 
s ueb. am 6, 9, 
Bölicher, Görnau, 
zuberulen, 


WERNER. Unsere Renale und 
Margot haben am 1. 1. 1944 ein 
bekommen. Georg 


chen Karin 


ELLEN WENDTLANDT, Dr. Dr. 
HEINZ HEYNE, Stabsarzt d. R.|§ 


im Alter 


Wir haben uns verlobt: BELLA 
GRONAU, Litzmannstadt, HIL- aan, ® 


nitz statt, 


EDITH. MANTAL RUDI 
Ulle. in einem Kampi- 
Litzmannstadt — Marienbad 


stre treue 


den grüßen anläßlich ihrer Hoch- 
JOHANN HELMS, Rektor, 
geb. Petersen: 


& 
eb, 
Unsere am 8, 1. 1944 vorm, 11.30 


Uhr In der Johanniskirche stati- 


Litzmannstadt, 
Litzmann: 


Nach kurem schwerem Leiden 
verschled am 30. 12, 1943 mein 
lieber guter Mann, unser sorgen- 
der‘ Vater und Großvater 

Johann Eduard Janson 
keb. am 11. 3,- 1871 dn Riga, 
Die Beerdigung tindet am Dh 
dem 4, 1. 1944, um 14,30 Uhr 
von der Kapelle des Hauptfrled- 
hotes, Sulztelder Sir., aus statt, 

In tieler Trauer: 
Die Hinterbilebenen. 


E tiap t! t in 
Hauptfrledhöf, 


5 
DI 


Mein Ontte, mein innigstgelicdter 
unvergessener Vater, unser Bruder 
Oskar Böhnke 
Schneldermelster 
Ist Im Aller von 46, Jahren ver- 
storden.: Die Beerdigung tindet 
heute um 14.30 Uhr von der 
Leichenhalle des. Friedhofes,, dar- 

tenstruße, aus statt, 
in Uefer Trauer: 
Die Hinterbilebonen. 
Ostiandstraße 85, 


Litzmannstadt 


unser 


im Alter 


Litzmannstadt, 
se Ewigkeit ab, 


Am 1, 1. 1944 verschled meine 
liebe Frau, unsere Jicbe Mutter, 
Schwiegermutter und Großmutter 


Amalie Greif 
gob, Hirt 
Inh, des Goldenen Multerkreuzes, 
geb, nm% 4, 1881, Die Beerdigung 
findet am 5. 1. 1044, um 14 Uhr 


uuf dem -Friedhof Brunnstadi statt, 
Olo trauernden Hinterbliebenen. 


statt, 


ler der 
sucht, 
4/14, Bernhoft, 


Gott dem Allmlichtigen hat es ge- p 
fallen, meinen gcollebten Mann, tun» 
seren herzensguten Vati, den 
Rottwachtmelster der Ros, 
Karl Rösler 
1910, am 20. De- 
zember 1943 lu die Ewigkeit ab- 
Seine leuchtende Sp 
ren und edier seiner Lebenswandel 
bleibt für uns unvergeßlich, 
in tiefer stiller Trauer: 
Seine (hu nie vergessende Gattin 
EIN Rösler, geb. Lausch, Töchter» 


Litzmannstadt S 10, 
Hunsrückerstraße 4. 


Gott dem Allmächtigen hat es pge- 
fallen, am 2. 1. 1944 meine liebe 
Frau, unsere gule Mutter, Schwie- 


Wir haben uns verlobt: Fri 
CO LINA WOHRAHRT u. EDUARD E ATTU TETTEN 
ROMANCZUK, Obgelr... Litzmann- 


gob, Schild 

von 6R Jahren in die 
Ewigkeit abzuberufen, 
digüng tindet am 4, 1. 1044 um 
vom Mausoleum 
dem Deutscien Friedhof in Pabia- 


In tiefer Trauer: 
Die Hinterbilehenen. 
Pablanitz, Karl-Pelers-Straße 25, 


Nach ‚kurzem Leiden verschled un- 
an 

Jnllanne Neumann (Nowotny) 
9 Simchen 

geb, 15. Februar 1874, gest, 1,1, 

1944, Die Beerdigung findet am 

Dienstag, dem 4. 1, 1944 von der 

Leichenhalle aus auf dem Friedhof 

Gartenstraße um 14 Uhr statt. 


In tiefer Trauer: 
Die Hinterbllehenen. 


König-Heinrich-StraßBe 71, 


Nach langem und schwerem Leiden $ 
starb unsere teure Mutter, Grob- g 
mutler und Schwiegermutter 


Karoline Schweitzer 


geb, Rupp 
im Alter von 68 Jahren, Die Be- 
grdirong finder a i 


Unser ältester Sohn 
Ä tokar 

Ist Im Alter von 3 Jahren’ 2 Mon, 
1. 1944 gestorben. 
erdigung findet am 4, 1, um 15 
Uhr von der Kapelle des Haupt- 
irledhofs, Sulzfelder Str.. aus statt. 

In’ tielem Schmerz: 

Die Eitern Ottokar und Elisabeth 

Brandenburg rd Angehörige, 


Plötzlich und unerwartet rie! Gott 
heldgellebtes unvergessenen 1 
Söhnchen und Brüderlein 
Waldemar 
von 3 Juhren 
Die Beerdigung tin- 
dei am Mittwoch, dem 5, 1. 1044, 
auf dem Friedhof Sultlelder Straße 


Die tieftrauernden Eltern Allons 
u, Charlotte Berger, geb, Onuke, 


Hachhilfestunden in Mathematik für Schü- 
dritten Oborschulklasse ge- 
Litzmannstadt, 


Suche ongilsche oder russische Konver- 
sation, Angebote 4285 LZ, 


m Mittwoch, dem 
m 14 Uhr aul dem 
ulzfelder Str,, statt. 
Hinterbileb 


Tausende von Jungen und Mädel aus den 
Luftnotgebieten des Reiches befinden sich 
in den Lagern der Kinder-Land-Verschickung 
(KLV.) und wachsen hier in sorglöser Frische 
der Gemeinschaft zu gesunden deutschen Men- 
schen heran. Auch’ unser Reichsgau Warthe- 
land ist ein Aufnahmegebiet für die erwei- 
terte Kinder-Land-Verschickung, 


Die. Hitler-Jugend, ‘die mit wenig Kräften 
die ganze Arbeit der Errichtung und Führung 
sowie Organisation der KLV.-Lager für die im 
schulpflichtigen Alter stehende Jugend voll- 
bringt, hat sich damit uroße Anerkennung 

Wir hatten kürzlich Gelegenheit, mehrere 
neu eingerichtete KLV,-Lager zu besuchen. 
Erst hier konnten wir einen umfangreichen 
Einblick in die gesamte Arbeit bekommen. 
Hervorzuheben ist als Hauptsache, daß die 
Jungen und Mädel in einem guten und fri- 
schen Gesundheitszustand vorgefunden wur- 
den, Die Gewichtszunahmen belaufen sich 
bis zu 15 Pfund in wenigen Monaten. Die Er- 
ziehung in weltanschaulicher und körperlicher 
Hinsicht, die HJ.-mäßig betrieben wird, sowie 
die Beschulung, durch die ebenfalls in den La- 
gern untergebrachten Lehrkräfte, ist gewähr- 
leistet. Wenn hierbei insbesondere auch die 
Räumfrage eine große Rolle spielt,‘ denn nur 
selten ist in der neuen Unterkunft des Lagers, 
welches Eltörnhaus, Schule und HJ.-Heim er- 
setzen soll, so viel Platz vorhanden, daß für 
Schulung, Heimabend, der verschiedensten 
technischen Unterrichtungen sowie für das Bin- 


Die älteften Bohrtürme auf 


Die Stadt Jaslo, die lieblich in der Hügel- 
landschaft der Beskiden liegt, hat in den vier 
Jahren deutscher Verwaltung eine erstaunliche 
Entwicklung durchgemacht. Es ist nicht zuviel 
gesagt, wenn man behauptet, daß diese Stadt 
mitten im Kriege ein anderes Gesicht erhalten 
hat, ein freundlicheres, ein sauberes, ein deut- 
sches Gesicht, Jaslo ist, wie die große Zahl 
er hier gelegenen alten Gemeinden, nach deut- 
schem Recht gegründet vorden und trug früher 
den Namen Jassel. Kasimir der. Große, der 
das Land im 14. Jahrhundert besiedelte, hatte 
ein großes Interesse daran, deutsche Siedler 
hier anzusetzen, denn sie waren die wirklichen 
Bannerträger für den Aufschwung des Landes. 

Als das Reich zu schwach war, während 
der großen religiösen Auseinandersetzungen 
die stolzen Außenposten zu schützen und mit 
frischem Blut aus der Heimat die Lücken wie- 
der aufzufüllen, die im Laufe der Jahre in den 
deutschen Siedlungen dieses Landes entstan- 
den, gingen viele wichtige Schlüsseistellungen 
verloren, und deutsches Blut mischte eich im- 
mer mehr mit den slavischen Bewohnern dieses 
Raumes, Aber als dann nach der ersten Tei- 
lung Polens Jaslo zu Usterreich kam, machte 
sich der deutscha Einfluß wieder stärker be- 
merkbar Bis zum Weltkriege, also fast 150 
Jahres hindurch, hat dieses Gebiet unter dem 
entscheidenden Einfluß Wiens gestanden, der 
sich nicht nur politisch, sondern vor allem 


Abgabo von Bestellscheinan. 


abzugeben, 
mehr voll beilefert werden, 


Posen, den 29. Dezember 1043, 


Kontrollmarken der Gruppe 


schnellstens abzunchmen. 


Die Beer- 


aus auf Ihren deutschen Gelolgschaftsmitgllödern 


Viehnsuchenpollzelliche Anordnung, In 


ordnung zum Schutze 
Nr. 273 der Litzmannstädier Zeitung vom 
Lentschiltz, den 30, Dezember 1945 


Zwangsvorsteigerung.. Am 4. Januar 
1944, vormittags 11 Uhr, werden hier, 
Hermann-Görine-Str, 64, Im Hol, ein 
Speineximmerbilett anschließend Adolf- 

Hitler-Str, 101 . Stock, ein Flügel 

zum höchstzulässiken Gehot  verstei- 

kert. Eberhardt, 00V. 


OFRENE S-T-BE LLEN 


Korrespondenttin) mit Kenntnissen in 
Buchbaltung von hierigem Unternelr- 
men gesucht, Gel, Angebote unter 

[4283 88 Mate. | _ 0 7 

Erste kaufmännische Kraft als Bilanz- 
buchbalter und Büroleiter von größer 
rem Unternehmen fir solort gesucht. 
Ankebote unter 4100 an LZ. 


ÄlFertekta Stano-Sakreilrin, zu solortigem 
Antritt von Dienststelle gesucht, An- 
__Keböle Unter 4308 an LZ, 


Erfahrener zuvorlässiner Gärtner für 
Gutsbetrleb in der Nähe von Litzuiann- 
stadt solort gesucht, Tarit und Lei- 

d|__Atunnsprämie. Ang. u. A 2629 an LZ. 


n|Perlokte Klichin-Wirtschafterin für Guts- 
haushalt gesucht, Oberaufsicht über 
Gellüger ist mitzulibernchmen, ‘Ange: 
bote unter 4310: an die LZ. ‚erbeten. 


latz 4. VERTRETER 


Bi Einkaufs - Vertreter tür alle Art von 

Textilwaren für ein’ Thüringer Eidzel- 
handelsgeschäft. mittleren. Umlanges, 
bei ‚Lieferanten elngefühtt, auf Provi 
sionsbasis gesucht, Bewerbungen an 
LZ. unter A 2623, 


STELILENGESUCUHE 


Buehhäjter, bilänzsicher, Steuerlachmann, 
übernimmt Buchtbschilsse, ‚Bilanzanf,, 
schwierige Stuterberechn,, Prüf, selbst- 

Anget. Bilanzen, Ang, u. 4108 an LZ, 

Tüchtige ältere Dame sucht als Wirt- 
schafterin in drauenlosem Haushalt 
Beschäftigung, Ang, u, 4312 an LZ. 

Altere Person sucht Halbtagsbeschälti- 
ung im Haushalt mit Zimmer, Ange- 
ote unter 4311 an LZ, 


Die Be- 


in die 


Ludendorlistr, 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Gültig Im Reichsgau. Wartboland! 
scheine 58 der Karten für Marmelade (wahlweise Zucker), für Brotaufstrich I, für 
Vollmilch und für Speisckartoflein sind in der Woche vom 3, bis 8, Januar 1944 
Bestellscheine, die nicht rechtzeitig abgegeben ‚werden, können nicht 
Die Letztverteller haben die Bestellscheine bis zum 
15. 1. 1944 bei dein für sle zuständigen Ernährungsamt — Abt, B — einzureichen, 


Der Reichsstatthalter im Reichsgan Wartheland — Landesernährungsamt Abt. B. 


Treibgas-Bewirtschaftung. Mit Wirkung vom 1, Januar 1944 können, Treibgas- 
II wieder bellefert werden., Posen, 28, 12, 1943. 
Der Reichsstatthälter im Relchsgau Wartheland — Landeswirtschaftsamt. 


Vertellung von Hiederwiid. Bel nachstehenden zum Niederwildverkauf zugelanse 
nen Kleinverteilern kommt ab sofort auf den Abschnitt SIV der Zuckerkarte Nieder-| _ pn 
wild laut hachstohender Nummernlolge zur Vertellung: Bauer Erich, Nr. 2001— 2000; 
Dählke Adolf, Nr. 1191—1435; Follak Allons, Nr. 851—1100; Hiller Bruno, Nr. 1956 
bis 2200; Ignatowlisch T., Adoit-Hitler-Str. 96, Nr, 4638—5900; Jacob Hermann, 
Nr. 1776-2450; Jacobi M., Nr, 301-550: Koschade Hedwig, Nr. 486—715; Nits 
rengäarten Franz. Nr, 2251—2750; Schulz Wilhelm, Nr, 301—550: Schwinger Alfons, 

INT. 2931—4045; Semme! S., Nr. 751—1500; Steldel Arno, Nr, 3336— 3835; Tom- 
top B., Nr, 306—615, Die Verbraucher werden angehalten, das Ihnen zustehende 
wlia Verbraucher, die ihre Nummernfolge nicht ein- 
halten, verlieren den Anspruch nut Belleferung. 

Der Oberbürgermöister — Ernährungsami Abt. B. 


Kreishandwerkerschaft Litzmannstadt, Alle metallverarbeltenden Handwerker mit 


technischen Veranstaltung am 4, Januar 1944 um 19 Uhr In der Kreishandwerker- 
schaft Litzmannstadt, Zieihenstraße 67, Im großen Saal tell. Erscheinen Ist Pllicht! 
Kreishandwerkerschalt Litzmannstadt — Irlinskl, Kreishandwerksmeister, 


Lenischütz, Ororkower Vorstadt 4a, Ist der Ausbruch der Hühnerpest amtstierärzi- 
lich festgestellt Toreh, pie Set KanIschütz RB PEAT EERIE 

biet ten die Bestimmungen meiner . 
Granma eur ESR F Reken die Hühnerpest vom 25, @, 1943, veröffentlicht in 


“ der Nacht von Melstërhausstrabe bis 


Am 1. Januar 1944 schwäarzeelockte klel. 


Aus unserem Wartheland Die Kinderlandverfchickung hat fich erneut bewährt 


nehmen der Mahlzeiten, jeweils gesonderte 

Räume vorhanden sind, $o werden auch diese 

Dinge, wie wir uns überzeugen konnten, 

überbrückt. > 
+ 


Uberraschend stattete kürzlich Reichserzie- 
hungsminister Rust einer ganzen Anzahl war- 
theländischer KLV,-Lager und damit den nach 
hier umquartierten Volks- Mittel- und Ober- 
schulen einen Besuch ab.. In rund 130 KLV.- 
Lagern sind 7500 umquartierte Jugendliche in 
Form geschlossener Schulen in unserem Gau 
untergebracht, dazu kommen rund 20000, die 
unsere bereits bestehenden war!heländischen 
Schulen zusätzlich besuchen, Eingehend erkun- 
digte sich der hohe Gast nach den schulischen 
Verhältnissen in der neuen Kriegsheimat und in- 
teressierte sich stark für die Unterbringung und 
allgemeine Betreuung, fragte nach der Ver- 
sorgung mit Büchern für die Lehranstalten, 
kurzum inspizierte in: allen Einzelheiten die 
zweckmäßig getroffenen Einrichtungen für die 
Berliner Schüler in unserem Aufnahmegau. 
Darüber nahm der Reichserziehungsminister 
auch weitere Schulbetriebse außerhalb der 
KLV.-Lager. in Augenschein, so. u, a. eine 
große Volksschule mit zugehöriger Haupt- 
schule und als eine markante "Besonderheit 
die 1000, Landwirtschaftliche Berufsschule, die 
kürzlich ihren Unterricht aufnahm. Sie befiz- 
det sich in Oberau (Kr, Schrimm) und soll im 
kommenden Frühjahr in einer besonderen Feier 
vom Gauleiter eingeweiht werden. 


der Welt ftehen im G, 6. 


wirtschaftlich und kulturell auswirkte, : Die Er- 
schleßung der reichen urdölvorkommen in der 
Gegend von Jaslo, wo bekanntlich die ältesten 
Bohrtürme der Welt zu finden sin , weshalb 
dieses Gebiet als das klassische Erdölgebiet 
von der Wissenschaft bezeichnet w'rd, bildete 
die Grundlage für einen schnellen Aufstieg im 
vergangenen Jahrhundert, Die günstige Ent- 
wicklung hielt bis zum Weltkriege an, In den 
Jahren 1914/15 stand Jaslo im Scheinwerfer- 
licht entscheidender ‘kriegerischer Ereignisse, 
Hier spielte eich in den ersten Maitägen 1915 
unter der genialen Führung des Generalfeld- 
marschalls von Mackensen und seines General- 
stabchefs Oberst von Seeckt eine der größten 
Waffentaten der Weltgeschichte ab. Durch den 
Heldenmut deutscher Soldaten, die die Bergstel- 
Jungen der Russen stürmten, würde hier die ge- 
fürchtete russische Dampfwalze zum Stehen ge- 
bracht, 


Es war daher ein Gebot der Dankbarkelt, 
daß im Rahmen der vor einiger Zeit durch 


den Kreishauptmann eröffneten Ausstellung 


in Jaslo, die einen Überblick über die wirt- 
schaftlichen Grundlagen und die historischen 
Etappen der Entwicklung dieser Stadt gibt, dem 
Gedenken der glorreichen Waffentat unter 
Mackensens Führung ein besonderer Raum qe- 
widmet wurde, Hier sieht man an Hand qroßer 
übersichtlicher Karten die großartige Entwick- 
lung der Durchbruchsschlacht. 


Die Bestell- 


Dienstag, 4 1, 


„Sensatlonen 
4 Uhr, V 
Litzmannstadt, 3, Januar 3046,| aa o 


nehmen neschlossen an der schwelß- 


dem Hühnerbestande des Artur Batke in 


Zirkua Renz',* 


1330, 16, 
30, 9. 1043. 
Der Landrat des Kreises Lentschütz. 


Gutsinspektor, vertelratet, 50 Jahre alt, 
guter Land-, Gemüsenau- u, Viehwirt, P. 
sucht selbständige: Oder unter loser 
Oberleitung Stellung, Eintrittsmöglich- 
keit solort, Ausführliche Angebote an 


Baronin W.aeee 


straße 36, W. 31, 


VERLOREN 


Vortoren Silberfuchs. und goldene Damen- 
armbarklubr (Dox) am 1, 1. 1944 In 


Grabmal”, 


Buschlinie, Gegen Belohnung abzuge- 
ben Meisterhausstraße 71, 


Am 2, 1. 1944 wurde aut der Strecke 
Pablanitz — Erzhausen an der Halte- 
stelo oder In der Straßenbahn ein 
Trauring mit den Buchstaben A. B. 5, 
2, 1921 verloren, Gegen Belohnung 
abzugeben bel Bilege, Pablanitz, Hin» 
denburkstraße B, 


Verloren 'Herrenarmbaiduhr, Marke’ Ogi- 
val am Neulahrsag, 17 Uhr, auf der 
Adoll-Hitler-Sir,. zwischen Schlageter- 
u, Str, d, 8, Armee oder im Straßen- 
bahnanhänger Linie 12, eg 
Strecke, Abzugeben gegen Belolinung 
bej Obergelreiten Bresnik, Litzmann- 
“stadt, Robert-Koch-Straße 26, 


Armbanduhr, Marke Kienzie, am 2. 1, 
1944 verloren nuf dem Wege vom 
Kino Europa", Schlanetersir,, bis zur 


Tennet, ** 


Roma — ł 
14, 16, 18; 
der Jun 


Pablanitz 


Ferlenkind'.* 


Haltestelle Linie 5, Buschlinie, Abzu- | Görnau— „Ven 
eben pezen Belohnüng bei Jükel,| 17,30 und 20 Uhr. 
asserring 14, W, 12. 


Siiberfischskoppe am 1. 1. 1044 Adolt-|] 10, 12 und 14 


Hitler-Str, — Moltkestr, — Schlielfen- 
Straße. verloren, Aegen Belohnung ab- 
zugeben Feraruf 143-07, 


Verloren Schlüsselbund mit 7 Schlüsseln at 

Ginstergasse, Hohenstelner Sir, Li- |Erelhaus 

nie 1. Abzureben Fundbüro, Hermann- 
Gbring-Straße 114, 


Diesel“,* 


rugelnasen, 


ne Hündin entlaufen Ecke „Ostländ- u, | Bach-Char, 
König-Heinrich-Straße, Abzugeben bei 
Mielke, Adoll-Eichler-Straße 9, W, 5,| 


Matthäuspassion, 
Ferarul 135-52, 


, Tapferkeit vor dem Feind mit dem Eiserne?! Rpt, 


THEATER 


Städt, Bühnen, Theater Moltkestr. 

Dienstag. 4. 1. 1830 „Zireunorbaron*. 
KdF, 2 Tellverkauf, — Mittwoch, 5. 1., 
14, „Der gratatejte Kator“, 
y kashan „Žig 


Kammerspiele, Gon-Litzmann-Str, 21 
19 „Kollbri“, KdF, 5. 
Teilverk. — Mittwoch, 5, 1, Geschlossen. 
onnerstäg, 6 1, 
Freitag, 7: 1. Geschlossen. 


Padte n i ah uf a u 
Apollo-Varlet6, Adolt-Hitler Str. 443 
Täelich das frohe Neujahrspr: 
Attraktionen“ u a. Die Fra- 

tellinin, der Welt beste Clowns-Crockers 
Bären. Woerktags 18.30, sonntags auch 
orverkauli Adolf-Hiller-Str, 67 
und an der Abendkanfe! 


FILMTHEATER 


Ula-Casino — Adoit-Hitler-Strafie 67. 
13.30, 16 und 18,30 Ihr Erstaulfübrung 
„Reins In die Vergangenheit" e* 

Capitol] — Yiettienstrane dı 
134%, 1615, 18.45 Uhr. Erstaufführung 


Europa ~ Schiageterstraße 94. 
18.30 Uhr 
„Der weiße Traum‘ ‚#* 
Ufa-Rialto — Meisterhanastrafe 71, 
1330, 16 und 18 30 Uhr Erstaufführung, 
„Zigeunerbaron",* 
alast — Adolf-Hitier-Strade 108. 
1330, 16, 18,30 Uhr. „Das Tagebuch der 


-| Adler — FEuschlinie 123. 
H. Krzyk. Litzmannstadt, Scharnhorst 16. 18 30 Uhr, „Verdacht aut Ursulat.0® 


Corso — Schlagelerst 
3.30, 16, 3830 
von Eschnapur"?** 1. Teil „Das indische 


Gloria — Imdendorffstraße 14/76. 
16, 18.30 Uhr „Der ewige Klang'.* 
Mal — König- Heinrich- Straße 40, 
14,.16, 1830 Uhr „Flakerlled.®* 
Mimosa — Bunchlinie 17k. 
eden Renovierung geschlossen. 
Muse — Breslauer Straße 174. 


16 und 1830 Uhr „Das Bad auf der 


Palladium — Böhmische Linie 16, 

14, 16, 18.30 Uhr „Du gebörst zu mir", 
Teerstraße #4 

3 Uhr „Altes Herz wird wie- 


au-Theater (Turm) — 
Meistorhausstr. 62, 
von 10 bis 20 Uhr. 1, Zollgrenzenschulz 
im Hochgebirge, 2. Sonderilenst, 3 Ufa 
Magazin, 4 Die neueste Wochenschau 


16 und 1830 Uhr fôr Deutsche „Das 


B“ 
vlarguerlte: ze. 
Wirkheim — Kammerspiele 
k Uhr Märchenvorstellung 
„Hänsel und Gretel", 


Tichingen — Lichts 
183% Uhr „Welle Wäsche? 


ilorla-Lichts 
17 und 19.30 Uhr „Frau Sylve 
*) Jugendliche cup 

**) nicht zugelassen. 


Mittwoch, den 8, + 
Wiederbeginn der Proben zu Bach, 


um 30 Uhr im 
Deutschen Haus, Adoli-Hitler-Str, 243, 


Todesftrafe für Kindesfchänder 


Ba, Der Pole Jan Krugiolka war auf ein 
deutschen Wirtschaft, die von der Tochter d 
betagten Besitzers geleitet wurde, als Knecg 
beschäftigt, In den Sommer. und Herbstmonat&g 
des Jahres 1943 verging Krugiolka sich meh 
fach in schamloser Weise an der zwölfjährige 
Enkelin des Hofeigners, Das Sondergericht} 
Posen verurteilte diesen Schänder eines dell 
schen Kindes zu der verdienten Todesstrafe, 


Pabianitz 


B. Militärische Auszeichnung; Der  Gefreill TA 
Herbert Zerbe aus Pabianitz, Sohn des hiesig® A 
Fabrikangestellten Edmund Zerbe, wurde füg"onatiic 


Kreuz 2, Klasse ausgezeichnet, 
£. Z.-Sport vom Tage 
mm m mn m m nn nn 


Hamburger Neujahrs-Boxkämpfe Ta 


Ein gutes deutsch-fläimisches Programm wurdE 
bel den Hamburger Neujahrs-Boxkämpfen für § old 
daten und Rüstungsarbeiter geboten, Send 
boxte, wie schon vor einigen Wochen in Breslin 
kegen den Ihm an Gewicht um 6,5 kg überlegen 
Ostender Robensyn, den er damals in des 
1, Runde k.o. geschlagen hatte,‘ Diesmal tes «id e 
der junge Berliner Zeit; aber er zog sich dan Neu 
eine Handverletzung zu, die ihn zwang, den Kampi“ tiz 
in der 8. Runde aufzugeben. Der Straßburg > 
Rutz zeigte Im zweiten Schwergewichtsikampt K 
gen Al, Gerard eine gute Leistung. Mit pausensy 
losen Angriffen deckte er den Flamen so zu, daß 
dieser In der Pause zur 5. Runde aufgab, Ein fiot 
tes Gefecht lieferten sich der schnelle Wiener MI 
telgewichtier Neef und der gut konternde Fin! ‘ 
Haesendonck, die sich nach acht Runden unen- 
schieden trennten, gr 


Schrittmacher A. Meinhold verunglückt 


tührte, 


Fußball-Allerlei 


à 

Drel Vereine bestreiten die Endrunde um die Gaumels 
schaft von Niederschlesien, und zwar der End 9 
sieger der beiden Breslauer Stalfeln, der Gewinnern einek a 
Ausscheidung zwischen den Siexern der Gruppen Liegni@dare. 
und Görlitz, sowie der Sieger der Gruppe Bergland, DIE, 
ersten Vorentscheidungen fallen am 9, und 16, Janune=W 
an welchen Tagen die Menar dér Gruppen Liegnitz un 
Görlitz, WSV, Liegnitz und STC. Hirschberg, Hin- t 
Rückspiel austragen. Ende Januar dürfte zwischen. Vo 
wärts und wahrscheinlich Breslau 02 der Breslauer Sieg 
ermittelt werden, während in der Berkland-Gruppe z. 
Preußen-Altwasser knapp vor DSV, Schweldnitz führt, 

Große Pilne haben Ostpreußens Fußballer, di 
chon Im Januar Ihre Oaumelsterschaft abschließen, i 
30. Januar erwartet der Gaumeister VIB, Kön span Be 
such aus dem Generalgouvernement, und zwar die 
Soldatensportgemeinschaft WH, Rembertow, Für Fobal g. 
und März bemüht man sich darum, die Auswahlmannschafi 
ten von Berlin und Breslau für Gastspiele in Kö 
nigsberg zu gewinnen, und das Rückspiel Königs 
berg — Riga Ist bereits für den 5, April nach dei 
ostpreußischen Gauhauptstadt Tesigglegt, n 
Im Oau Rurbessen soll nach wochenlanger Pani 
am 2, Januar der Meisterschalts-Spielbetrleh wieder 
genommen werden, Die hear an hat nach den bi 
her ausgetragenen Spielen Borussia Fulda mit 7:1. Punkte 
vor. 1860 Marburg mit 6:4 und Kurhessen/ SC. 03 sowll 
Hermannia Kassel mit jo 4:2 Punkten, 


Freier 
ton®. C-Mieto. 
6. tu 18,30 
Teilverkauf 


CAPITOL 


Erstaufführung 
Ein Spitzen-Film der Terra 


„Zirkus Renz“ 


mit René Deltgen. 
Angellka Hault 
Paul Klinger 

Jugendliche zugelassen 


Vorverkauf werktags 12 Uhr, 
sonntags 11 Uhr i 


Geschlossen, — 


tamm. 


GESAROL!T 
das neue Mittel 4 

zur Schädlingsbekömpfung! | 
Die Nevortigkeit von Gesarol beruht aul I 


nn des- $] 
aD ‚Pop vorbe and als auch zur un- II, 
mi ron tnplun en a era eN 
und Iramanda Inse er ein, 18) 
rten- und verwendet werden, | 
Die wichtigsten bakämplbaren Schädlinge 
sindi Rübenaaskä, Ropi | 
lonzkäter, Erdilähe, Köm: T 


Erstaufführung. 


rale 55 
Uhr „Der Tiger 


käler, Erdbeerblütenstecher, 
lingwoupen u: 0, m. 


Gesarol 


{noch einor Lizenz dor), R, Geigy AG.) Ist 
für Menschen und Haustiere nRa: E 
ist llefarbar ols Staub Gesarol und als opo 
Gesotol durch dan. Handel und durch die 

nscholten, und. zwar nur gegen 
Bezugsmorken, die dos zuständige Pllanzanr 
schutzamt ausgibt, 


v% 


Täglieb, stündlich 


16.30 und 19 Uhr 


telhaus 
tele 


en, | über 14 J 


FE s h A 
Cari Reger 


Posen, Blemcı: "10, =p 


Januar, 
19, 


